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104 35ie ©chmeiger §ebamme. to. 10

bafiir gur Red)enfd)aft gegogeu gu merben;
aber ba bie ©tlabeu ©elb ïofteten, fo gefcfjal)
foldjeê nur fetten unb meift nur als töeftrafung
uubotmäffiger ©îtabeu. £)übfd)e ©Etabinuen
»baren nicht feiten bte gaboritinnen itjrer £>er=

ren unb als foldje bert)ätfd)elt unb geliebt. 0ft
iburbett ©Etaben, mit benen ber §err gufrieben
mar, freigelaffen unb biefe greigelaffenen bit»
beten einen eigenen ©taub unb fdjroangeit fid)
in ben fetten beS Stieberganges beS Römijd)en
$aiferreid)e<3 oft gu ben erften ©teilen im
©taate auf, als ©ünftlinge beS Säfaren.

SBährenb ber Sölferroanberung unb ben ba»

burd) entfiefjenben SBirren in Europa gogen
fid) bie mebiginifdien S'enntniffe teils in ben

grieben ber $löfter gurüd, inbem bie SJtöndje
aud) nod) lange itad)her bie (Stngigeu beS 2e=
fenS funbigen SOtenfcljen roaren ; im frühen
SJtittelalter aber finbeu mir bie berühmteren
Slergte unter ben Arabern. ®ie Berührung
mit bem Slbenblanb burd) bie 9J?aurifd)e @in=

mauberung in Spanien hatte befrucljtenb auf
ben ©eift ber islamitifdjen Stämme gemirtt.
$lud) fie hielten fid) teilmeife an bte gried)ifd)en
Sßorbitber. Shre Schriften roieberum tarnen in
Ueberfetjungen in baS Slbenblanb guriid unb
bilbeteu eine meitere Quelle bon Sforfcljriften,
bie bann mteber ®efe|eSEraft erlaugten für
ben, ber bie äftebigin ausüben mollte. ÜDtelmere

3al)r£)unberte hinburd) muffte fid) jeber an biefe
SSorbitber halten. Slber nad) unb nach fanben
fid) bod) mieber ättänuer, bie felbftänbiger gu
benfen bermod)ten unb bie ber Statur burd) bi»
rette ^Beobachtung am Äranfenbette unb fcfjarfe
lleberlegung ihre ©etjeimniffe gu entreißen ber»
fud)ten.

©in folcher groffer ^Beobachter mar 3he°s
phratuS bon Hohenheim, ber ben Sei»
namen SaracelfuS führte. @r mar in ©in»
fiebeln geboren unb nad)bem er bei feinem
Sater, einem 2ltd)htmften, bie bamaligen Äennt»

niffe in ber ©hemie gelernt hatte, gog er bon
Imchfchule gu £)od)fd)ute, um immer mehr gu
lernen. ©ine $eit lang lebte er auch in Safel.

Sangfam madjte fid) nun bie üJtebigin frei
bon ben Ueffeln, in bie baS ärgtlidje Kenten
eingeengt mar, unb man fing au, mefjr ber
^Beobachtung ber Sranten fich guguneigen. 2lud)
rourbe nad) unb nad) bie ÜÖtöglidjfeit, 2eid)en»
Öffnungen borgunel)men, häufiger ; benn Eirdp
tid)e Sorfchriften unb allgemeine ©ngljergigEcit
hatten bieS lange $eit berunmöglid)t. Rod)
im 18. gahrhunbert gab es g. S. in ©nglanb
einen eigenen Seruf ber Slitferftebung8mtinner,
b. I). folcher 2eute, bie nad)tS fjeimlict) auf ben
ffriebhöfen bie frifdjen 2eid)en ausgruben unb
ftahlen, um fie an Slergte, bie fiä) btefeS uuent-
behrlid)e ©tubienmatcrial nicht auberS gu ber»
fdjaffen mufften, gu berf)anbeln. ffeutgutage ift
bie 2eid)ettöffmmg eine cïufferft häufig ange»
manbte Ü)(afjna£)me unb biele 2eute bedangen
fie für ihren Körper im ïeftamente. ®afitr
gibt eS heute ®uuEelmänner, bie aus ffajf ge»

gen alle Slufflärung berfud)en, ber tftebigin
jenes aubere unentbehrliche ©tubienmaierial,
ben Xierberfnä), gu berbieten unb bagu bebienen
fie fich fentimentaler Sormänbe, bie auf bie
SenEfaulen ©iubrucf machen, bie aber nid)t
mehr mert finb, als bie Serfpred)ungen ber
©rohmächte, ben emigen grieben borgubereiten.

3m begangenen Sahrhunbert haben bie Se»
obad)tung unb ©rforfchung ber Statur auf allen
©ebieten ungeheure gortfd)ritte gemacht unb
fo tourbe auch bie SJZebigin ein gutes ©tüd
meiter gebracht. Stad) biefer Ucberfidjt m ollen
mir in ber nädjften Stummer nnfer eigentliches
ïhema in Singriff nehmen.

Sd)ttici). hebatmncttucrcitt.

j Krankenkasse.

©rEranEte SJtitglieber:
fyrau Säggi, (©olothurn).
grau Srunner, Ufter Cßürid)).
SJÎlle. Sraillarb, fjSrébéreugeê (SBaabt).
SJtme 6lou;r, @d)allenS (SSiaabt).
grl. Süf)lcr, Serfam (©raubünben).
grau ÏBettftein, bon SReliigen, g. 3- 355ol)lem

fchmpl (Slargau).
grau 5£ro£ler»Räber, SJtauenfee (2ugern).
grau SJtitller, 2engnau (Slargau).
grau ffinifer, Grimbach (Soloth-)
grau Suff, Slbtmil (St. ©allen),
grl. fpaueter, Sern g. 3- SOtontana.

grau 2ehntann, RuffiEon (ßürid)).
grl. ,g>oct), 2ieftal (Safellattb).
grau Sifttcr, Reidjenberg (©dfmhg).
grau Sontongnati, ißraba (©raubünben).
grau Settori, SJtänneborf (ffürid)). *

grl. ©abiegel, ^Sitafd) (©raubünben).
grau Slauenftein, Söangen (©olothurn).
grau ©rüber, SlriSborf (SafeKanb).
grau $l)ierftein, ©djaffhaufen.
grau Sobmer, 0ber--@rlinëbad).
grau Serger=©erber, Safel.
g-rau 2anghart, Rarnfen (©d)affhaufen).

Slngemelbete SSöchnerinnen:
grau S'eller=fiofmann, Röthenbach (Sern),
grau 3utü, Stouret (greiburg).
grau ©djmib, ©rftfelb (llri).
grau ©d)reibcr=2ßcubctfpteh, SBegenftetten

(Slargau).
grau §afelbad), Slltftätten (St. ©allen),
grau 2acher, ®gg (@d)mt)g).

Vorteilhafte
iwMTiwiiiiwwin TrniTTTi" nTi-rmiiiTirriTi-wirT^niiaTi^

Schlupf-Windelhöschen
aus feinem Paragummi, in sehr hübscher Ausführung

Bequem für das Kind Praktisch für die Mutter

Spart enorm Wäsche und Arbeit, Vorteile, die besonders während des Winters geschätzt sind

Leibbinden
Zum Tragen als Stütze während der Schwangerschaft, nach Operation, bei Hängebauch

Zum Zurückbilden des Leibes während und nach dem Wochenbett

Zur Verbesserung der Figur bei Fettleibigkeit

Zum Warmhalten

llüftenformer Büstenhalter
in schönen und praktischen Modellen

Reformkorsette

Prospekte und Preislisten verlangen. Hebammen Vorzugspreise.
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dafür zur Rechenschaft gezogen zu werden;
aber da die Sklaven Geld kosteten, so geschah
solches nur selten und meist nur als Bestrafung
unbotmäßiger Sklaven. Hübsche Sklavinnen
waren nicht selten die Favoritinnen ihrer Herren

und als solche verhätschelt und geliebt. Oft
wurden Sklaven, mit denen der Herr zufrieden
war, freigelassen und diese Freigelassenen
bildeten einen eigenen Stand und schwangen sich

in den Zeiten des Niederganges des Römischen
Kaiserreiches oft zu den ersten Stellen im
Staate ans, als Günstlinge des Cäsaren.

Während der Völkerwanderung und den
dadurch entstehenden Wirren in Europa zogen
sich die medizinischen Kenntnisse teils in den
Frieden der Klöster zurück, indem die Mönche
auch noch lange nachher die Einzigen des
Lesens kundigen Menschen waren; im frühen
Mittelalter aber finden wir die berühmtesten
Aerzte unter den Arabern. Die Berührung
mit dem Abendland durch die Maurische
Einwanderung in Spanien hatte befruchtend auf
den Geist der islamitischen Stämme gewirkt.
Auch sie hielten sich teilweise an die griechischen
Vorbilder. Ihre Schriften wiederum kamen in
Uebersetzungen in das Abendland zurück und
bildeten eine weitere Quelle von Vorschriften,
die dann wieder Gesetzeskraft erlangten für
den, der die Medizin ausüben wollte. Mehrere
Jahrhunderte hindurch mußte sich jeder an diese
Vorbilder halten. Aber nach und nach fanden
sich doch wieder Männer, die selbständiger zu
denken vermochten und die der Natur durch
direkte Beobachtung am Krankenbette und scharfe
Ueberlegung ihre Geheimnisse zu entreißen
versuchten.

Ein solcher großer Beobachter war Theo-
phratus vonHohenheim, der den
Beinamen Paracelsus führte. Er war in
Einsiedeln geboren und nachdem er bei seinem
Vater, einem Alchymisten, die damaligen Kennt¬

nisse in der Chemie gelernt hatte, zog er von
Hochschule zu Hochschule, um immer mehr zu
lernen. Eine Zeit lang lebte er auch in Basel.

Langsam machte sich nun die Medizin frei
von den Fesseln, in die das ärztliche Denken
eingeengt war, und man fing an, mehr der
Beobachtung der Kranken sich zuzuneigen. Auch
wurde nach und nach die Möglichkeit,
Leichenöffnungen vorzunehmen, häufiger; denn kirchliche

Vorschriften und allgemeine Engherzigkeit
hatten dies lange Zeit verunmöglicht. Noch
im 18. Jahrhundert gab es z. B. in England
einen eigenen Beruf der Auferstehungsmänner,
d. h. solcher Leute, die nachts heimlich auf den
Friedhöfen die frischen Leichen ausgrnben und
stahlen, um sie an Aerzte, die sich dieses unent-
behrliche Studienmaterial nicht anders zu
verschaffen wußten, zu verhandeln. Heutzutage ist
die Leichenöffnung eine äußerst häufig
angewandte Maßnahme und viele Leute verlangen
sie für ihren Körper im Testamente. Dafür
gibt es heute Dunkelmänner, die aus Haß
gegen alle Aufklärung versuchen, der Medizin
jenes andere unentbehrliche Studienmaterial,
den Tierversuch, zu verbieten und dazu bedienen
sie sich sentimentaler Vorwände, die auf die
Denkfaulen Eindruck machen, die aber nicht
mehr wert sind, als die Versprechungen der
Großmächte, den ewigen Frieden vorzubereiten.

Im vergangenen Jahrhundert haben die
Beobachtung und Erforschung der Natur auf allen
Gebieten ungeheure Fortschritte gemacht und
so wurde auch die Medizin ein gutes Stück
weiter gebracht. Nach dieser Uebersicht wollen
mir in der nächsten Nummer unser eigentliches
Thema in Angriff nehmen.

Schwch. Heliammenverein.

j krsànkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Jäggi, (Solothurn).
Frau Brnnner, Uster (Zürich).
Mlle. Braillard, Prêvêrenges (Waadt).
Mme Cloux, Echallens (Waadt).
Frl. Bühler, Versam (Graubünden).
Fran Wettstein, von Melligen, z. Z. Wohlen-

schwyl (Aargau).
Frau Troxler-Rälier, Mauensee (Luzern).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Ziniker, Trimbach (Soloth.)
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen).
Frl. Haueter, Bern z. Z. Montana.
Frau Lehmann, Russikon (Zürich).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Kistler, Reichenberg (Schwyz).
Frau Bontongnali, Prada (Graubünden).
Frau Vettori, Männedorf (Zürich). "
Frl. Caviezel, Pitasch (Graubünden).
Frau Blauenstein, Wangen (Solothurn).
Frau Grüber, Arisdors (Baselland).
Frau Thiersteiu, Schaffhausen.
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach.
Frau Berger-Gerber, Basel.
Frau Langhart, Ramsen (Schaffhausen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Keller-Hofmann, Röthenbach (Bern).
Frau Jutzi, Mouret (Freiburg).
Frau Schmid, Erstfeld (Uri).
Frau Schreiber-Wendelspieß, Wegenstetten

(Aargau).
Frau Haselbach, Altstätten (St. Gallen).
Frau Lacher, Egg (Schwyz).
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«tr.^r. ©intritte:
83 grl. ÏRagbalena ©täljeli, Berbern (îfjurgau).

12. September 1924.
334 grf. älfarie ©epneiber, ®ieter»mil (Sern).

2. Dïtober 1924.

3)ie Srattfcnfaffefontmiffton in SBintert^ur.

grau SlcEeret, ißtäfibentin.
grl. ©mma $ir<ï)f)ofer, ®affierin.
grau 9fofa SR an5, Slftuarin.

^obeômqeiive.
8Im 11. September berftarb nactj ïurjcr ftrnnf-

tjeit im Sitter bun 70 galjren

JFra« fui}
in S&alb (SlppcnjeU) SJtitglieb feit 1909.

SBii empfehlen bie liebe SBerftorbene einem
treuen Slnbenten.

3Dte Shtanfettïaffefoinraifftou.

-fHMIIIIilHilB.il WlWWIIIlill'llll 'IUI IIBI1IIIIWIW1WBI

6d)tDci3criîc^er
^ebammenfag in <£infiebeltu

2. unb 3. 3uni 1924-

^rotoïoû ber Selcgiertentierfammiung
beö ©djtoeij. |>ebamutentierehrê.

SJJontafl, 2. gmti 1924, int $otel ,,@t. ©corfl"
in ©inftebeln. (©djlufj.)

7. Sériât ber ©eïitonen.
d) Sériât ber ©eftiou ßujern.
î)a bie ©eftion Sutern feit iljrem Sefte^en

beute jum erftert SERale an bie 9teil)e ïommt,
einen Serid)t einzureichen, fixité id) mid) üer=

anlaßt, nicfjt bïo§ über ein gabr ben Seriäjt
abjufaffen, fonbern bi§ auf beren Seitritt gu=
rüdsugreifen.

Siadjbem feit bereits 17 gapren ein fanto»
naler pebammenüerein beftanb, traten tuir im
gaf)re 1917 mit 25 SRitgliebern in ben ©dpoei»
Zerifdjen pebamutenüeretn ein. ®a unfern Ser=
fammhtngen bamats fein reges gntereffe ge=
jd)enft murbe, befdjtofj ber Sorftanb, in bem
meitberjmeigten St. Sujern ben pebatnmen
entgegengufommen unb 3lmtStierfammIungen
ju üeranftalten, um ben 2Bert unb 9ht|en beS

Sereins dar ju ntadjen. ©erabe baburd) er=

hielten mir ©inblicî in bie äJiifjftänbe, bie ba
unb bort in ben einzelnen ©etneiuben Ijerrfdjten
unb mie burä) Unterbietung bie fpebammen
fid) gegenfeitig plagten unb ben Seruf enb
mürbigten. ®aburd) famen mir ju bem ©nt=
fdpuffe, fobalb mir eine Sefferfteüung ermirft
haben, biefen Uebetftänben energifd) entgegen»
Zuarbeiten. Sagumal mar bie Slrmentaje gr. 15
uub baSSBartgetb gr.70—90. Sftit großer SJfülje
unb Opfern fonnten mir enblidj nad) gafjren et»

meldje Sefferfteüung erzielen.
Stuf unfere ©efttclje an bie Seborbe erhielten

mir am 2. SJiärz 1919 eine äufteüung üon
25 gr. Strmentaje uub 100—150 gr. -2Bart»

gelb. SSir fonnten uns mit biefent nid)t zufrie»
ben fteüen unb erneuerten fofort münblid) unb
fd)riftlid) unfer SefferfteüungSgefuch. Unfere
Strbeit mar nicht umfonft; benn fcEjon am
7. guni erhielten mir bie gufteüung üon ber
Sepörbe, bie Slrmentaje fei auf 30 gr. feftge»
fe£t unb bem Serein fei eS freigefteüt, an ©elbft»
Zatjtenbe eine £a;rorbnung aufzufteüen. 3Rit
biefer gufteüung erhielten mir (Gelegenheit, ben
im gapre 1917 gefaxten ©ntfcplufj betr. ©egen»
arbeitung ber Unterbietung auszuführen, unb
eS murbe eine SCajorbnung aufgefteÜt unb ge=
bruette gormulare aüen ^ebammen üotn Sant.
Sutern zugefteüt, roefdje fid) unterfdjriftlid) üer»
pflichteten, ftreng an biefer Saforbnung zu
halten, b. h- nic^t unter ben angeführten Staden
Zu arbeiten, ©in ftarfeS gufammenpalten j-,et

Hebammen ift fomiefo notroenbig, ba bie $u=
nepmenbe Soufurrenz üon ©eiten ber ©pitäler
unb Slinifcn, fomie üon Slerzten, meld)e ®e=

burten ohne .pebammenleituug übernehmen, aü»
mählid) ÜRobuS mirb. Sa ber @eburtenrücf=

gang noi^ nicht gehoben ift unb burd) bie fo=
Zialen Serl)ältniffe baS @in= unb f3meifinber=
fpftem eingeriffen, merben mir noch nichts
beffereS ermarten bürfen.

Sa nun im gahre 1923 ein neues @efe|
über baS ©efunbheitsmefen erlaffen murbe, hot
aud) &er Sorftanb beS pebammenüereiitS bie
©elegenheit nidjt oerpafjt, um mieberum mit
einem ©efudje an bie Sehörbe üorzufprechen.
Saut Slufftellung für baS neue ©efep murbe
ein SBartgelb üon 100-400 gr. gitgefid^ert.
©djon Icingft befdjaftigte uns bie fthroierige
grage betreffenb ber StlterSüerforgung ber §e»
bamtnen. Sa bis je^t baS SSartgelb im Stfter
geminbert murbe, fanben mir eS für nötig, bah
baSfelbe aud) ben megen Äranfheit nicht mehr
praftizierenben pebammett üoü auszubezahlen
fei bis zu ihrem SebenSenbe. SJiit bem 1. gan.
1924 trat nun baS @emünfd)te in Straft, b. h-
für biejenigen, meldje toährenb 30 gapren un=
unterbrochen in ber gleichen ©emeinbe prafti«
Zieren.

Ser Serein h«t jeroeilen am 1. SienStag
beS SRonatS eine ^ufammenfunft, mofelbft @e*

legenheit zur SiSfuffion über SerufS» unb Ser»
einSangelegenheiten geboten ift. ©röpere Ser»
fammlungen mit ärztlichem Sortrage finben
jährlich menigftcnS 2—3 ftatt. üöenn eS bie
Sïaffe erlaubt, gibt eS hie unb ba einen gemüt»
lichen SluSflug, fo Z- S. Ie|teS gahr eine Sluto»
iRunbfahrt. 3tüerbingS maren mir genötigt, ben
©eftionSbeitrag auf 3 gr. zu erhöhen, um ben
Sfoüeginnen ab unb zu eine fleine greube zu
bereiten. Srofsbem nod) üerfd)iebene Uebelftänbe
herrfcfjen, fönnen mir uns eines guten ©inüer»
ttebmenS freuen, gm Serlaufe ber gahre haben

OVOMALTINB
und BRUSTSTILLUNG-

Die folgende, der Praxis entnommene graphische Darstellung
zeigt den starken Einfluss der 0vomaltine auf die Milchbildung

HHMHD Bruststillung
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster Zweiter Dritter Lebensmonat

Erstes Kind HHHHI 1

Zweites Kind UUIIIUI
Drittes Kind

Viertes Kind:
Mutter erhielt im letzten Schwangerschaftsmonat Ovomaltine. —ill—11—«MM

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: « Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr brauchbare

diätetische Kraftnahrung. »

Muster und. Literatur durch 703

Dr. A. WANDER A.-G, BERN
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«»à Eintritts:
83 Frl. Magdalena Stäheli, Herdern (Thurgau).

12. September 1924.
334 Frl. Marie Schneider, Dieterswil (Bern).

2. Oktober 1924.

Die Krankenkassekommission in Winterthm.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 11. September verstarb nach kurzer Krankheit

im Alter von 70 Jahren

Fran Lutz

in Wald YAppenzellj Mitglied seit 1909.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem
treuen Andenken.

Die Krankenkafsekommisfio«.

MI»»!«»»»«»

Schweizerischer
Hebammentag in Umsiedeln.

2. und 3. Iunî 1S24.

Protokoll der Delegiertenversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins.

Montag, 2. Juni IS24, im Hotel „St. Georg"
in Einfiedeln. sSchluß.)

7. Bericht der Sektionen.
à) Bericht der Sektion Luzern.
Da die Sektion Luzern seit ihrem Bestehen

heute zum ersten Male an die Reihe kommt,
einen Bericht einzureichen, fühle ich mich
veranlaßt, nicht bloß über ein Jahr den Bericht
abzufassen, sondern bis auf deren Beitritt
zurückzugreifen.

Nachdem seit bereits 17 Jahren ein kantonaler

Hebammenverein bestand, traten wir im
Jahre 1917 mit 25 Mitgliedern in den
Schweizerischen Hebammenverein ein. Da unsern
Versammlungen damals kein reges Interesse
geschenkt wurde, beschloß der Vorstand, in dem
weitverzweigten Kt. Luzern den Hebammen
entgegenzukommen und Amtsversammlungen
zu veranstalten, um den Wert und Nutzen des
Vereins klar zu machen. Gerade dadurch
erhielten wir Einblick in die Mißstände, die da
und dort in den einzelnen Gemeinden herrschten
und wie durch Unterbietung die Hebammen
sich gegenseitig plagten und den Beruf
entwürdigten. Dadurch kamen wir zu dem
Entschlüsse, sobald wir eine Besserstellung erwirkt
haben, diesen Uebelständen energisch
entgegenzuarbeiten. Dazumal war die Armeutaxe Fr. 15
uud das Wartgeld Fr. 70—90. Mit großer Mühe
und Opfern konnten wir endlich nach Jahren
etwelche Besserstellung erzielen.

Auf unsere Gesuche an die Behörde erhielten
mir am 2. März 1919 eine Zustellung von
25 Fr. Armentaxe und 100—150 Fr. Wartgeld.

Wir konnten uns mit diesem nicht zufrieden

stellen und erneuerten sofort mündlich und
schriftlich unser Besserstellungsgesuch. Unsere
Arbeit war nicht umsonst; denn schon am
7. Juni erhielten wir die Zustellung von der
Behörde, die Armentaxe sei auf 30 Fr. festgesetzt

und dem Verein sei es freigestellt, an
Selbstzahlende eine Taxordnung aufzustellen. Mit
dieser Zustellung erhielten wir Gelegenheit, den
im Jahre 1917 gefaßten Entschluß betr. Gegen-
arbeitung der Unterbietung auszuführen, und
es wurde eine Taxordnung aufgestellt und
gedruckte Formulare allen Hebammen vom Kant.
Luzern zugestellt, welche sich unterschriftlich
verpflichteten, streng an dieser Taxordnung zu
halten, d. h. nicht unter den angeführten Taxen
zu arbeiten. Ein starkes Zusammenhalten der

Hebammen ist sowieso notwendig, da die
zunehmende Konkurrenz von Seiten der Spitäler
und Kliniken, sowie von Aerzten, welche
Geburten ohne Hebammenleitung übernehmen,
allmählich Modus wird. Da der Geburtenrückgang

noch nicht gehoben ist und durch die
sozialen Verhältnisse das Ein- und Zweikindersystem

eingerissen, werden wir noch lange nichts
besseres erwarten dürfen.

Da nun im Jahre 1923 ein neues Gesetz
über das Gesundheitswesen erlassen wurde, hat
auch der Vorstand des Hebammenvereins die
Gelegenheit nicht verpaßt, um wiederum mit
einem Gesuche an die Behörde vorzusprechen.
Laut Aufstellung für das neue Gesetz wurde
ein Wartgeld von 100-400 Fr. zugesichert.
Schon längst beschäftigte uns die schwierige
Frage betreffend der Altersversorgung der
Hebammen. Da bis jetzt das Wartgeld im Aller
gemindert wurde, fanden wir es für nötig, daß
dasselbe auch den wegen Krankheit nicht mehr
praktizierenden Hebammen voll auszubezahlen
sei bis zu ihrem Lebensende. Mit dem 1. Jan.
1924 trat nun das Gewünschte in Kraft, d. h.
für diejenigen, welche während 30 Jahren
ununterbrochen in der gleichen Gemeinde praktizieren.

Der Verein hat jeweilen am 1. Dienstag
des Monats eine Zusammenkunft, woselbst
Gelegenheit zur Diskussion über Berufs- und
Vereinsangelegenheiten geboten ist. Größere
Versammlungen mit ärztlichem Vortrage finden
jährlich wenigstens 2—3 statt. Wenn es die
Kasse erlaubt, gibt es hie und da einen gemütlichen

Ausflug, so z. B. letztes Jahr eine
AutoRundfahrt. Allerdings waren wir genötigt, den
Sektionsbeitrag auf 3 Fr. zu erhöhen, um den
Kolleginnen ab und zu eine kleine Freude zu
bereiten. Trotzdem noch verschiedene Uebelstände
herrschen, können wir uns eines guten
Einvernehmens freuen. Im Verlaufe der Jahre haben

1)16 k0lZ6ll(l6, â6r ?ra.xis 6là0niili6ll6 MuMsefle Da-rswIllMA
?6isst (Z.6I1 8turb6li Lillk1u88 der Ovomlllkine lllld à NilelMIànZ

^«WWSWWUWLiS ^ 0?US«S»«»UNg

bran Veroniba b., 32-säbrig, Viert-Debarende.

Erster /.weiter Dritter Nevensmonet

brstes bind «MM»»»» I

Zweites bind »»»»
Drittes bind

Viertes bind:
»utter erkielt im let-ten 8okwangersokàmonst vvomsltine.

Vns dem beriebt eines branenspitals über ausMdeknte Ovomaltine-Versnobe: « beZelmassiZ war sobon anderntazs

à NilebbildnnZ ollensiebìliob rsiokliober, sodass auk meiner Mburtsbilklioben Ltation, von Zan/ weniZe» .^usnabmen
abgeseiien, aile bnerperae gestillt baden und stillen werden. Wenn bierbei der Wille Twin Stillen natürliob die basin

bildet, so ist doeb Ovomaltine zweifellos ein sebr wertvolles Vdjuvans /nr Ltilllabigbeit und eine sebr brauobbare
diatetisobe braktn abrang. »

tlrrr czîr 703
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mir buret) ben £ob auch mandjeS liebe 3Kit=

glieb berloren, meldje mit bet geit »iebet buret)
Sieueiritretenbe erfe^t mürben. SDie üftitglieber«
galjl beträgt Ejeute 50.

äftit bett heften äBünfäjen für ba§ fernere
©ebenen beê fdjmeig. ^ebammenberein« fdjtieße
ich unfern Beridjt.

9îamen§ ber ©ettion Sugern,
®ie Vräfibentin: grau Vonauer.

2)ie Vorfi|enbc berbanft bie ausführlichen
Beridjte unb teilt mit, baß im nädjften galjr
bie ©ettionen Db unb SRibmalben,
@t. ©allen unb ©ctjaffhaufen Berichte
abgugeben f)aben.

8. Antrag ber ©eïtion ©t. ©allen: ,,©£ follen
bie SJtitgtieber, bie bie Kranîenfaffe auSbegogen
haben, auct) ferner im ©cljmeig. ^ebammenberein
betaffen merben, otjne bie Kratifenfaffe meiter be=

gaölen gu muffen." S)ie Vertreterin bon ©t.@al=
len legt bar, baß e8 ein Unred)t fei, menn foldje
Kolleginnen, bie baS Unglüd Ratten, fo lange
franf gu fein, nidjt meiter bem Çebammcnberein
angehören tonnen. @§ fpreäjen gu biefer 21n=

gelegentjeit im raeitern gräulein Baumgartner,
grau ©org, gräulein §üttenmofer, grt.
Kiräjbofer, grau ® engler, grau Banbli,
grau éteint)arb, $ft. Büäji. SKan ift im
allgemeinen ber Slnffaffnng, baß ber Slntrag
@t. ©allen einem fäjöuen fogialen ©mpfinben
entfpreäje. 2)ie äkitglieber follen boübereäjtigte
SJtitglieber bleiben, aud) menn fie nicfjt meßt
ber Kranîenfaffe angehören tonnen. Sie follen
nidjt außerordentliche ükitglieber merben, ba
fie ja giferft aud) SJÎitglieber ber Kranfenfaffe
rcaren. Sabei tommt mieber einmal bie alte
Klage gur Sprache, baß gu menig junge V^b»
ammen bem Verein beitreten. Slber eg ift gu
berüdfidjtigen, baß bei niebriger ©eburtêtaçe

eben bie Beiträge Ijoct) erfdjeinen, unb gubem
hatte mau früher nidjt bie obligatorifdjen Kaffen.
— Ser Stntrag @t. ©allen mirb angenommen
in bem ©inné, baß foldje SDîitglieber bie gleichen
iReäjte Ijaben follen mte alle orbentlidjen
SJtitglieber, alfo and) auf Prämien unb Unter«
ftüfjungen. Statürlich Eiaben fie ben Beitrag
unb baS Abonnement ber „©djmeiger ^ebamme"
gu begaben.

2>ie Anregung ber ©eïtion Bern lautet: „$ie
©eftion Bern macfjt ben Vorfcfjlag, bie ©et«
tionen möchten jemeilen mit eigenen SWitteln
am Selegiertenabenb etmaS bieten. @8 brauäjt
ja nidjt biel geboten gu merben, ba bod) bie

Kolleginnen gerne miteinanber plaubern unb
tonferieren merben unb man mitunter bor aü
bem bieten, baS gebracht mirb gur Untergattung,
nid)t bagu tommt." grau Bud)er begrünbet
bie Anregung in aller Kürge, unb grau SB t) 6

madjt barauf aufmerffam, baß man ber feft«
gebenben ©ettion bie Koften nidjt gu groß ma»
djen mode, grau ©org unb grau ©djettfer
meifen barauf t)in, baß man in ben feftgebcnben
©ettionen nicijt adgu biel bieten folle, gräulein
9ft a r t i erinnert baran, baff bie Anregung fcljr
gut gemeint fei, baß man aber nidjt bergeffett
bürfe, baff biete ©ettionen nur ein big gmei
SJtitglieber fdjiden, bie nidjt biet leifiett tonnten.

gn ber 21b ft immun g mirb ber Eintrag
mit UJteljrljeit angenommen.

9. SBûtjl ber jRebiforimtett ber Bereitrêïûffe.
@3 mirb Bern borgefdjlagen unb ber ©eneral«
berfammlung empfohlen.

10. Beftimmung be? £>rte8 ber nädjften
delegierten» unb ©eneratberfammlung. @8

merben @t. ©aßen unb Saufanne borgefdjlagen.
SJtabame Skercier mödjte für ben galt ber

Ablehnung jefct fdjon Saufanne für 1926 in
AuSfidjt nehmen. @3 mürbe benn auch für ei«

nen Ueberfefjer geforgt.
gn ber Abftimmuug mirb mit großer

äkeljrljeit @t. ©allen beftimmt.

11. Umfrage, gn einem Brief aus Vebetj mirb
angefragt, mie e3 fidj mit ben gebammelt«
Pflegerinnen berljalte. @8 tomme bor, baß
foldje nidjt in allen Kantonen prattigieren bür»
fen. — grau Budjer ertlärt, baß eine §e»
bammenpflegerin fdjon prattigieren bürfe, menn
ein Argt babei fei, unb grau Vetterli er«

mäljnt, baß man nur in benjenigen Kantonen
mirten tonne, in meldjen man bas jßatent ïjabe.

die Vertreterin bon greiburg möchte „die
©djmeiger Hebamme" gmeifpradjig berauSgebett
unb begrünbet bie§ fotgenbermaben :

La section de Fribourg, — considérant
que le Bulletin des sages - femmes suisses,
qui paraît en allemand, n'est pas moins
intéressant que le Journal de la sage-femme
de la Suisse romande ; qu'il est d'un format
plus grand, que ses communications sont plus
nombreuses, que l'abonnement annuel en est
peu coûteux, — exprime le voeu de voir
cet organe édité dans les deux langues,
allemande et française, ceci à l'exemple du Bulletin

mensuel de la Société de maladie
Helvetia à Zurich.

Von grau SBtjfj unb grl. Baumgartner
mirb bargetan, bafj bon einer gtoeifpradjigen
Verausgabe teilte Vebe fein tonne.

Um 7 Utjr ertlärt bie gentral ißräfibentin
©djtufj ber delegiertenberfammlung.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOIHALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco- Gesellschaft A.-G., Bern

770 b

JlllljlM-
Sirup „^giabir" mit <£ce.

Sefen @ie bitte eine nadjftetjenbe Slbfdjrift bon ben bielen einge»
gangeneit .gmigniffen! £,err Dr> med. §. in 91. fdjreibt:

dit. gabrit für 9)lebiginal« unb SOÎalgprâparate 781a

9îcuftrt^=©gitrt(^.
Sluctj meinerfeits tann idj gljnen mitteilen, baß gljr 2lft[jma=@irup

„5Rabij" bei mehreren gäßen, bor allem cßronifdjen, recibibierenbem
Slfttjma eine unermartet gute, nidjt metjr erhoffte Blirtung ^at, fo baß
tdj ba8 SWittel Slfttjmatranten befteug empfeßle. die ©ebraudjêanmeifung
muß aber in allen deilen forgfältig beobachtet merben.

Otabi^ ift nur in ben Slpottjeten erhältlich unb tann nidjt birett
bon ber gabrit begogen merben. Sf. 581 ».

Anstrengende Berufe*
oh nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der
möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden
Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe

braucht.

BlOMALz
ist ein Lebenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.
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wir durch den Tod auch manches liebe Mitglied

verloren, welche mit der Zeit wieder durch
Neueintretende ersetzt wurden. Die Mitgliederzahl

beträgt heute 50.
Mit den besten Wünschen für das fernere

Gedeihen des schweiz. Hebammenvereins schließe
ich unsern Bericht.

Namens der Sektion Luzern,
Die Präsidentin: Frau Honaue r.

Die Vorsitzende verdankt die ausführlichen
Berichte und teilt mit, daß im nächsten Jahr
die Sektionen Ob- und Nidwalden,
St. Gallen und Schaffhausen Berichte
abzugeben haben.

8. Antrag der Sektion St. Gallen: „Es sollen
die Mitglieder, die die Krankenkasse ausbezogen
haben, auch ferner im Schweiz. Hebammenverein
belassen werden, ohne die Krankenkasse weiter
bezahlen zu müssen." Die Vertreterin von St.Gal-
len legt dar, daß es ein Unrecht sei, wenn solche

Kolleginnen, die das Unglück hatten, so lange
krank zu sein, nicht weiter dem Hebammenverein
angehören können. Es sprechen zu dieser
Angelegenheit im weitern Fräulein Baumgartner,
Frau Sorg, Fräulein Hüttenmoser, Frl.
Kirchhofer, Frau Denzler, Frau Bandli,
Frau Reinhard, Pfr. Büchi. Man ist im
allgemeinen der Auffassung, daß der Autrag
St. Gallen einem schönen sozialen Empfinden
entspreche. Die Mitglieder sollen vollberechtigte
Mitglieder bleiben, auch wenn sie nicht mehr
der Krankenkasse angehören können. Sie sollen
nicht außerordentliche Mitglieder werden, da
sie ja zàst auch Mitglieder der Krankenkasse
waren. Dabei kommt wieder einmal die alte
Klage zur Sprache, daß zu wenig junge
Hebammen dem Verein beitreten. Aber es ist zu
berücksichtigen, daß bei niedriger Geburtstaxe

eben die Beiträge hoch erscheinen, und zudem
hatte man früher nicht die obligatorischen Kassen.

— Der Antrag St. Gallen wird angenommen
in dem Sinne, daß solche Mitglieder die gleichen
Rechte haben sollen wie alle ordentlichen
Mitglieder, also auch auf Prämien und
Unterstützungen. Natürlich haben sie den Beitrag
und das Abonnement der „Schweizer Hebamme"
zu bezahlen.

Die Anregung der Sektion Bern lautet: „Die
Sektion Bern macht den Vorschlag, die
Sektionen möchten jeweilen mit eigenen Mitteln
am Delegiertenabend etwas bieten. Es braucht
ja nicht viel geboten zu werden, da doch die

Kolleginnen gerne miteinander plaudern und
konferieren werden und man mitunter vor all
dem vielen, das gebracht wird zur Unterhaltung,
nicht dazu kommt." Frau Buch er begründet
die Anregung in aller Kürze, und Frau W yß
macht darauf aufmerksam, daß man der
festgebenden Sektion die Kosten nicht zu groß
machen wolle. Frau Sorg und Frau Schenker
weisen darauf hin, daß man in den festgebenden
Sektionen nicht allzu viel bieten solle. Fräulein
Marti erinnert daran, daß die Anregung sehr
gut gemeint sei, daß man aber nicht vergessen
dürfe, daß viele Sektionen nur ein bis zwei
Mitglieder schicken, die nicht viel leisten könnten.

In der Abstimmung wird der Antrag
mit Mehrheit angenommen.

9. Wahl der Revisorinnen der Vereinskasse.
Es wird Bern vorgeschlagen und der
Generalversammlung empfohlen.

1V. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversaminlung. Es
werden St. Gallen und Lausanne vorgeschlagen.
Madame Mercier möchte für den Fall der

Ablehnung jetzt schon Lausanne für 1926 in
Aussicht nehmen. Es würde denn auch für
einen Uebersetzer gesorgt.

In der Abstimmung wird mit großer
Mehrheit St. Gallen bestimmt.

11. Umfrage. In einem Brief aus Vevey wird
angefragt, wie es sich mit den
Hebammenpflegerinnen verhalte. Es komme vor, daß
solche nicht in allen Kantonen praktizieren dürfen.

— Frau Buch er erklärt, daß eine
Hebammenpflegerin schon praktizieren dürfe, wenn
ein Arzt dabei sei, und Frau Vetterli
erwähnt, daß man nur in denjenigen Kantonen
wirken könne, in welchen man das Patent habe.

Die Vertreterin von Freiburg möchte „Die
Schweizer Hebamme" zweisprachig herausgeben
und begründet dies folgendermaßen:

ba section de brillourZ, — considérant
gue le bulletin des saZes-kemmes suisses,
gui parait eu allemand, u'sst pas moins in-
tôressant gue ie dournal âe ia saZe-kemme
âe la 8uisse romande; gu'il est d'un kormat
plus Zrand, gue ses communications sont plus
nombreuses, gue ballonnement annuel en est
peu coûteux, — exprime le voeu de voir
cet organe êditê dans les deux langues,
allemande et kran^aise, ceci à l'exemple du bulletin

mensuel de la Société de maladie
Helvetia à ^uricll.

Von Frau Wyß und Frl. Baumgartner
wird dargetan, daß von einer zweisprachigen
Herausgabe keine Rede sein könne.

Um 7 Uhr erklärt die Zentral-Präsidentin
Schluß der Delegiertenversammlung.

llilkt nacll IlelleranstrenZnnZ und
l^iederkunkt das

XrättiKUNAsinittel

IlàtONìl/I
bs ist ebenso rviclltiZ kür 8ie

selbst rvie kür Ikre IVöclinsrinnen.

kseo-KeMiàtt â.-K., Lew
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Asthma-
Sirup „Aadir" mit Hee.

Lesen Sie bitte eine nachstehende Abschrift von den vielen
eingegangenen Zeugnissen! Herr Dr. med. H. in R. schreibt:

Tit. Fabrik für Medizinal- und Malzpräparate 78t s

Neukirch-Egnach.
Auch meinerseits kann ich Ihnen mitteilen, daß Ihr Asthma-Sirup

„Radix" bei mehreren Fällen, vor allem chronischen, recidivierendem
Asthma eine unerwartet gute, nicht mehr erhoffte Wirkung hat, so daß
ich das Mittel Asthmakranken bestens empfehle. Die Gebrauchsanweisung
muß aber in allen Teilen sorgfältig beobachtet werden.

Radix ist nur in den Apotheken erhältlich und kann nicht direkt
von der Fabrik bezogen werden. K. S8l B.

Anstrengende vernte,
oll uuu körperlicll oder ZeistiZ, beanspruchen
wertvolle Xörperrverte, die somit der lllr-
llaltunZ der IViderstandsllralt verloren Zellen.
Nn solcller beruk ist aucll derjenige der

Nedsmmsn.
devöllnen Lie sicll darum, im Interesse der
möZlicllst lanZen brllaltunZ Idrer àlleits-
krakt, daran, täZlicll 1—2 bökkel biomal?
2U nellmen. Liomà, ein natürliclles Zänx-
licll alkollolkreies bräparat, llat die bälliZ-
lleit, den Zanxen Organismus, besonders aller

vßerven und Muskeln
2U stärken. Ls reinigt das blut und besorgt
dem Xörpsr die wertvollen, aukllauenden
Ltokke, die dieser bei anstrengendem Lsruke

brandit.

ist ein bellenselixier, das die Lpannkrakt
bis ins llolle ^lter erllält.
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Saut SBefcplup an ber
©eneralberfammlung bom 1. 3uli 1924 teilen
mir ben SWitgliebern mit, bap bie rtäcE)fte 23er=

fammlung am 23. Oftober 1924, nacpmittagg
urn 272 Upr, im £>pgienifcpen gnfiitut in
ißeroüeg ftattfinbet. (Sin argtlidjer Vortrag in
bent|"d)er Sprache ift ung gugefagt. 2Bir Raffen,
bap bie beutfcpfprecpcnbeit Kolleginnen be=

fonberg gaplreicp erfcpeinen mögen. 2Bir bringen
gugleid) in (Srinnerung, bap in gufunft für bie

Ouartalberfammlungen, mie befcploffen murbe,
feine perfonlicpen ©inlabunggfarten gefanbt,
fonbern nur burd) bie .geitung angezeigt
m er ben. SBir gälten auf ein ret^t gaplreicpeg

I ©rfcpeinen 2t tier, benen eg möglich ift. Stuf
SBieberfepn S)er25orftanb.

«SeRttatt 2tn unferer gut befuäjten,
recÇt gemütlichen Dftober=iBerfammlung ift bc=

fcploffen morben, ben tängft geplanten §erbft»
auêftug am äftontag ben 20. Oftober auggu»
führen unb gmar nacp Obernau, mofelbft eine

„alte" Kollegin, grau Scperer» £ofer bon
Éîeggen, feit furger 3eit ©gepter friert

: unb fidjertidE) recpt ©uteg aug Kücpe unb Keller
bereit pätt. SBir laben Sie alfo perfid) ein,
an biefem Summet teilgunepmen. ißunft 2 Upr
ift Stbfaprt mit bem £ram beim Slolfgpaug
(ißilatugptap). SBir bitten fepr, recpt früpgeitig
gu erfcpeinen, bamit nicpt mit unnüpem $u=
marten biet $eit berfäumt mirb. ©bentueüe
ütacpgügterinnen fapren getroft big (Snbftation
Krieng unb erfragen bort leicpt ben SSeg nacp
Obernau (SBirtfd)aft Obernau, Xeleppon 15.53).
®g ift bom $ram etroa eine palbe Stunbe gu
gepen unb foil ber ÜKarfcp fepr appetitanregenb
fein. Sollte roiber alle Slbmacpung Sanft ißetrug
meinerlid) geftimmt fein unb unfer parmlofeg

Sergnügen berregnen molten, fo berfcpieben
mir bie £our auf ÜDZittmocp ben 22. Oftober,
leptereg aber nur bei gang troftlofem Stegen»
metter. (£g märe fepr ermünfcpt, bie Sleilnapme
per Karte ober ïeleppon 4.72 ber ißräfibcittin
angugeigen. SBir erpoffeu gerne eine recpi ftatt»
licpe îeiluepmetfcpaar aug Stabt unb Sanb
unb grüben foltegial 2) er Sorftanb.

gtpätia. llnfere Serfammlung in
ïpufig mar fepr gut befucpt unb mir berlebten
einige fcpöne Stunben. gräulein ÜDiaitrer fei
an biefer Stelle ber befte S)auf auggefprotpen
für ipren SSortrag. 3)en beiben nen eingetretenen
Kolleginnen perglicper SBiüfomm, unb mir alle
münfcpen ipnen ©lüd unb ©otteg Segen gu
iprer Serufgarbeit.

SBir gebenfen nun Sonntag ben 16. Sobember
eine Serfammlung in Slang abgupalten, mit
ärgtlicpem Sortrag. Seginn mittagg 12 7s Upr,
menn möglitp mit ®ratig«Kaffee. SBir poffen
nun beftimmt, bie Oberlänber merben recpt
gaplreicp erfcpeinen. SDie Serfammlung firtbet
biegmal im §otel Sufmanier ftatt.

SJtit bielett ©rüpen unb auf SBieberfepn!
2)er Sorftanb.

<$eRti<W ^tpetntal. 2tm erften fcpönen DJiai»

fonntag mar'g, alg nufere Seftion bie lepte
Serfammlung im Sab Saigaip abpielt. 2)er
Sefucp mar erfreulitp. £err SDr. ÜJterg beeprte
ung mit feiner Slnroefenpeit. Sn freier 2)ig=
fuffion murbe ung biel Seleprenbeg unb Unter»
paltenbeg geboten. 2)ie ïraftanben maren balb
ertebigt. 2)ie Kaffierin mattete prompt ipreg
Stmteg unb gar balb mar bie Stunbe beg

Slugeinanbergepeng ba, patten bocp iprer groei
Kolleginnen einen meiten SBeg gu gepen, biet»
mepr gu fapren, benn gerabe bermeilten gu

Vere)n$nad)rid)ten.

GcRtiOtt ^afeffaub. @g biene ben SJtitgliebern
gur Kenntnig, bap am 27. Oftober unfere .Çerbft»
berfammlung ftattfinbet, unb gmar mit ärgt»
licpem Sortrag. S)ie ^nfammenfunft finbet mie

üblitp in Sieftal ftatt. Soügäpltgeg ©rfcpeinen
ber SOtitglieber ift fepr ermünfipt, ba ber neue
©pefargt bom Kautongfpital ung mit einem
leprreicpen Sortrag beepren mirb, unb eg für
unferen Serein befcpämenb märe, menn ber
neu auftretenbe Strgt Sntereffenlofigfeit itnfereê
Sereing fonftatieren müpte.

Sltit follegiateu ©rüpen!
®er Sorftanb.

ÄeRtio« Ä5afet(iabt. Unfere letjte Sipung
mar gut befucpt. |>err ®r. ïpeite, Kinberargt,
pielt ung einen Überaug intereffanten Sortrag
über bie berfcpiebenen Strten bon Kinberfranf»
peiten; autp fepr biele Sicptbilber geigte ung
ber Iperr Referent unb mir poffen unb münfcpen,
bap eg nicpt bag tepte SRal geroefen ift, bap
^>err ®r. Speile ung mit einem Sortrag be=

eprte. Secpt perglicpen 2)anf fei bem freunblicpen
Strgt für feine 9Mpe gefagt. Unfere näipfte
Sipung finbet ftatt Siittmod) ben 29. Oftober,
naipmittagg 4 Upr, mit ärgtlicpem Sortrag.
SBir poffen, bap fid) bie Kolleginnen recpt gapl=
reicp einfinben. ®er Sorftanb.

(SeRfiott |3cm. Unfere näcpfte Serfammlung
finbet äJtittmocp ben 5. Sîobember ftatt. ©in
ärgtlicper Sortrag ift ung gugefagt. 9îeu ©in»
tretenbe finb perglitp mitlfommen. 9tecpt gapl«
reicpeg ©rfcpeinen ermartet

SDer Sorftanb.

öfillcnbc QXiüüev l
Sie paben fieper fepon beobaeptet, bap geiftige

©etränfe in bie Sftuttermilcp übergepen unb
bap äMtter, bie ein Kinb näpren, bon iprem
©enuffe Stbftanb nepmen, meil fie miffen, bap
eg bem Kinbe nicpt gut befommt, bap eg banaep
aufgeregt mirb, biel fepreit, fiplieplicp in einen
tiefen, aber ungefunbett Scplaf herfällt.

Sluip anbere aufregettbe ©etränfe gepen in
bie ÜDtuttermilcp über, g. S. ber gemöpnlicpe
Kaffee, ber, mie Sie miffen, auep bei ©rmaepfenen
Stufregung, Scplaftofigfeit unb anbere nerböfe
©rfepeinungen berurfaipt, bie bei Säuglingen
gemip nicpt ermünfcpt finb, nicpt nur roegen
ber Unbequemticpfeiten, bie fie ber Sftegerin
bereiten, fonbern bor alten Singen auep megen
ber ©efunbpeitgfcpäbigung, bie bamit bem Kinbe
gugefügt mirb.

SBenn nun ber Kaffee, ober bielmepr bag
barin enthaltene ©offeïn, fepon bem Säugling
fo fcpäblicp ift, um mie biet mepr bem noep

Ungeborenen Kinbe, bag noep ein Seil bon
ber SKutter ift.

2)er poüänbifipe Strgt ®r. @. 31. Ootmar fagt

barüber in feinem „Sucp für funge ÜJtütter" :

,,©uer Kleineg faugt — Spr mipt eg — burcp bie
fßlacenta bie Stoffe aug ©urem Stut auf, auep
bag ©offeïn, fei eg benn auep in äuperft Keinen
SDÎengen. Unmerfbar bieüeicpt für ung felbft.
2)ie 3ra9e ift über, ob auep bie Keine, bieüeicpt
erft fingerputgrope g^mpt feine Ütacpteile babon
pat."

Unb an anberer Steüe fagt berfelbe Strgt,
naepbem er barauf pingemiefen pat, bap Kinber
bon grauen, bie biet Kaffee trinfen, förperlicp
fipmad) bleiben unb ber Sterblicpfeit mepr aug=
gefept finb: „©lüdlicpermeife ift ein groper
gortfepritt and) bei Kaffee erreiept burd) ben
Kaffee §ag. liefern Kaffee ift bie fcpäblicpe
SBirfung" für SDtutter unb Kinb genommen unb
jebe SDtutter merbenbe grau unb Slmme unb
nicpt aüein biefe, fonbern eigentlich jeber ffltenfcp
foüte biefen Kaffee trinfen. Sep betraepte bie
©rfinbung biefeg ißrobufteg alg einen Segen
für bie SKenfcppeit."

®ie Scpäblidpfeit beg ©offeïng nicpt nur für
bie Kinber, fonbern auep für bie ÜDtütter, pat
auep ber bänifepe Strgt ®r. §inbpebe, mäprenb
beg Kriegeg gaptenmäpig feftgefteüt. Sllg infolge

beg Kriegeg ber Kaffee in SDänemarf immer
feltener unb teurer murbe, napm auep bie
Stngapl ber Smbegfäüe bei grauen unb Kinbern
im gleicpen Serpältniffe ab.

SBenn Sie in Sprem Sefanntenfreig Umfcpau
palten ober mit erfahrenen greunbinnen über
biefe Stngelegenpeit fpreepen, fo merben Sie be=

merfen, bap bie Slergte burdpaug red)t paben,
unb aüen roerbenbeu SJiütteru bon bem ©enuffe
geroöpnlicpen Kaffeeg abraten.

2)ag ift nicpt einmal ein Opfer für fie, benn
ber coffeïnfreie Kaffee §ag pat ben boüen
Kaffeegefcpmacf, nur nod) etroag feiner, unb
bag boüe Kaffeearoma.

©r geroäprt alfo genau benfelben ©enup,
mie ein anberer fepr guter Kaffee, nur bap
er nicpt bie fcpäbticpen SBirfungen begfelben
auf §erg, Stieren, Sterben unb Serbauung
pat. ®r mirb begpalb in gaptreiepen gamilien,
unb bor aüem bon ben Stergten, augfeplieptiep
getrunfen.

Sen coffeïnfreien Kaffee Sag füpren aüe
guten ©efepäfte.

Sie merben, menn Sie einen Serfucp bamit
maepen, fieper fepr gufrieben fein. 764 {Z». 2615 S)

Hährzneker /,,$oxliletli%iickeru
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao
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Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesteil Lehensalter an. Hervorragende
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Sektion Freiburg. Laut Beschluß an der
Generalversammlung vom 1. Juli 1924 teilen
wir den Mitgliedern mit, daß die nächste
Versammlung am 23. Oktober 1924, nachmittags
um 2 i/s Uhr, im Hygienischen Institut in
Perolles stattfindet. Ein ärztlicher Vortrag in
deutscher Sprache ist uns zugesagt. Wir hoffen,
daß die deutschsprechenden Kolleginnen
besonders zahlreich erscheinen mögen. Wir bringen
zugleich in Erinnerung, daß in Zukunft für die

Quartalversammlungen, wie beschlossen wurde,
keine persönlichen Einladungskarten gesandt,
sondern nur durch die Zeitung angezeigt
werden. Wir zählen auf ein recht zahlreiches

- Erscheinen Aller, denen es möglich ist. Auf
Wiedersehn! Der Vorstand.

Sektion Luzern. An unserer gut besuchten,
recht gemütlichen Oktober-Versammlung ist
beschlossen worden, den längst geplanten
Herbstausflug am Montag den 20. Oktober auszuführen

und zwar nach Obernau, woselbst eine

„alte" Kollegin, Frau Scherer-Hofer von
Meggen, seit kurzer Zeit das Szepter führt

l und sicherlich recht Gutes aus Küche und Keller
bereit hält. Wir laden Sie also herzlich ein,
an diesem Bummel teilzunehmen. Punkt 2 Uhr
ist Abfahrt mit dem Tram beim Volkshaus
(Pilatusplatz). Wir bitten sehr, recht frühzeitig
zu erscheinen, damit nicht mit unnützem
Zuwarten viel Zeit versäumt wird. Eventuelle
Nachzüglerinnen fahren getrost bis Endstation
Kriens und erfragen dort leicht den Weg nach
Obernau (Wirtschaft Obernau, Telephon 15.53).
Es ist vom Tram etwa eine halbe Stunde zu
gehen und soll der Marsch sehr appetitanregend
sein. Sollte wider alle Abmachung Sankt Petrus
weinerlich gestimmt sein und unser harmloses

Vergnügen verregnen wollen, so verschieben
wir die Tour aus Mittwoch den 22. Oktober,
letzteres aber nur bei ganz trostlosem Regenwetter.

Es wäre sehr erwünscht, die Teilnahme
per Karte oder Telephon 4.72 der Präsidentin
anzuzeigen. Wir erhoffen gerne eine recht stattliche

Teiluehmerschaar aus Stadt und Land
und grüßen kollegial Der Vorstand.

Sektion WHätia. Unsere Versammlung in
Thusis war sehr gut besucht und wir verlebten
einige schöne Stunden. Fräulein Maurer sei

an dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen
für ihren Vortrag. Den beiden nen eingetretenen
Kolleginnen herzlicher Willkomin, und wir alle
wünschen ihnen Glück und Gottes Segen zu
ihrer Berufsarbeit.

Wir gedenken nun Sonntag den 16. November
eine Versammlung in Jlanz abzuhalten, mit
ärztlichem Vortrag. Beginn mittags 12 '/s Uhr,
wenn möglich mit Gratis-Kaffee. Wir hoffen
nun bestimmt, die Oberländer werden recht
zahlreich erscheinen. Die Versammlung findet
diesmal im Hotel Lukmanier statt.

Mit vielen Grüßen und auf Wiedersehn!
Der Vorstand.

Sektion Meiutal. Am ersten schönen
Maisonntag war's, als unsere Sektion die letzte
Versammlung im Bad Balgach abhielt. Der
Besuch war erfreulich. Herr Dr. Merz beehrte
uns mit seiner Anwesenheit. In freier
Diskussion wurde uns viel Belehrendes und
Unterhaltendes geboten. Die Traktanden waren bald
erledigt. Die Kassierin waltete prompt ihres
Amtes und gar bald war die Stunde des

Auseinandergehens da, hatten doch ihrer zwei
Kolleginnen einen weiten Weg zu gehen,
vielmehr zu fahren, denn gerade verweilten zu

Vereinsnach?ichten.

Sektion HZaselland. Es diene den Mitgliedern
zur Kenntnis, daß am 27. Oktober unsere
Herbstversammlung stattfindet, und zwar mit
ärztlichem Vortrag. Die Zusammenkunft findet wie
üblich in Liestal statt. Vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder ist sehr erwünscht, da der neue
Chefarzt vom Kantonsspital uns mit einem
lehrreichen Vortrag beehren wird, und es für
unseren Verein beschämend wäre, wenn der
neu auftretende Arzt Jnteressenlosigkeit unseres
Vereins konstatieren müßte.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Daselstadt. Unsere letzte Sitzung
war gut besucht. Herr Dr. Theile, Kinderarzt,
hielt uns einen überaus interessanten Vortrag
über die verschiedenen Arten von Kinderkrankheiten;

auch sehr viele Lichtbilder zeigte uns
der Herr Referent und wir hoffen und wünschen,
daß es nicht das letzte Mal gewesen ist, daß
Herr Dr. Theile uns mit einem Vortrag
beehrte. Recht herzlichen Dank sei dem freundlichen
Arzt für seine Mühe gesagt. Unsere nächste
Sitzung findet statt Mittwoch den 29. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, mit ärztlichem Vortrag.
Wir hoffen, daß sich die Kolleginnen recht zahlreich

einfinden. Der Vorstand.

Sektion Aer«. Unsere nächste Versammlung
findet Mittwoch den 5. November statt. Ein
ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt. Neu
Eintretende sind herzlich willkommen. Recht
zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Stillende Mütter!
Sie haben sicher schon beobachtet, daß geistige

Getränke in die Muttermilch übergehen und
daß Mütter, die ein Kind nähren, von ihrem
Genusse Abstand nehmen, weil sie wissen, daß
es dem Kinde nicht gut bekommt, daß es danach
ausgeregt wird, viel schreit, schließlich in einen
tiefen, aber ungesunden Schlaf verfällt.

Auch andere aufregende Getränke gehen in
die Muttermilch über, z. B. der gewöhnliche
Kaffee, der, wie Sie wissen, auch bei Erwachsenen
Aufregung, Schlaflosigkeit und andere nervöse
Erscheinungen verursacht, die bei Säuglingen
gewiß nicht erwünscht sind, nicht nur wegen
der Unbequemlichkeiten, die sie der Pflegerin
bereiten, sondern vor allen Dingen auch wegen
der Gesundheitsschädigung, die damit dem Kinde
zugefügt wird.

Wenn nun der Kaffee, oder vielmehr das
darin enthaltene Coffeïn, schon dem Säugling
so schädlich ist, um wie viel mehr dem noch
Ungeborenen Kinde, das noch ein Teil von
der Mutter ist.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt

darüber in seinem „Buch für junge Mütter":
„Euer Kleines saugt — Ihr wißt es — durch die
Placenta die Stoffe aus Eurem Blut auf, auch
das Coffeïn, sei es denn auch in äußerst kleinen
Mengen. Unmerkbar vielleicht für uns selbst.
Die Frage ist aber, ob auch die kleine, vielleicht
erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon
hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt,
nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder
von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr
ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer
Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den
Kaffee Hag. Diesem Kaffee ist die schädliche
Wirkung für Mutter und Kind genommen und
jede Mutter werdende Frau und Amme und
nicht allein diese, sondern eigentlich jeder Mensch
sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die
Erfindung dieses Produktes als einen Segen
für die Menschheit."

Die Schädlichkeit des Coffeïns nicht nur für
die Kinder, sondern auch für die Mütter, hat
auch der dänische Arzt Dr. Hindhede, während
des Krieges zahlenmäßig festgestellt. Als infolge

des Krieges der Kaffee in Dänemark immer
seltener und teurer wurde, nahm auch die
Anzahl der Todesfälle bei Frauen und Kindern
im gleichen Verhältnisse ab.

Wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis Umschau
halten oder mit erfahrenen Freundinnen über
diese Angelegenheit sprechen, so werden Sie
bemerken, daß die Aerzte durchaus recht haben,
und allen werdenden Müttern von dem Genusse
gewöhnlichen Kaffees abraten.

Das ist nicht einmal ein Opfer für sie, denn
der coffeïnfreie Kaffee Hag hat den vollen
Kaffeegeschmack, nur noch etwas feiner, und
das volle Kaffeearoma.

Er gewährt also genau denselben Genuß,
wie ein anderer sehr guter Kaffee, nur daß
er nicht die schädlichen Wirkungen desselben
auf Herz, Nieren, Nerven und Verdauung
hat. Er wird deshalb in zahlreichen Familien,
und vor allem von den Aerzten, ausschließlich
getrunken.

Den coffeïnfreien Kaffee Hag führen alle
guten Geschäfte.

Sie werden, wenn Sie einen Versuch damit
machen, sicher sehr zufrieden sein. ?«4 <2», Wis s,

Lusen-^âkr?l.icl<el- —
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jener 3e^ unfere »erte ißräfibentin, grau
gmmle, unb gran SDornbierer tm ÎBteber--

holungêfnrâ in ©t. ©allen. ®tefe beiben wufjten
Sntereffanteê gu berichten; iljr kommen Ijat
un» red)t gefreut. @o »ar atfo biefe erfte
©onntagêgufammenfunft ein fdjöneS ©rlebniê.
©in bleibenbeg Slnbettfen babon ift un§ allen
noct) geworben burd) eine 5ßhoto»3lufnahme
burd) grl. ©tubad) bon 2Iu, bie fid) bann gu«
gleich bon unê berabfdjiebete, inbem fie einem
iftuf als §ebamme nach ißorbertal folgte. 2öir
alle »ünfd)en ber lieben Kollegin ©lücf unb
SBoljlergebett im neuen äöirfuugSfretfe.

©itie SBodje fpciter fam eine fd)öue §lngaf)t
Kolleginnen wieber unberljofft gufammen. gn
Scrnecf fanb bie Seerbigurtg unferer gefdjähten
Kollegin, grau Kaufmann, ftatt. ©ie »ar bie
©enioriit unferer ©eftion unb allen lieb unb
wert. ®aS überaus grofje SeidjeubegängniS
bewies aucf), wie geehrt unb geachtet grau
Kaufmann in ihrem 2)orfe war, aud) bie Seifert»
rebe geugte babon. 52 3al)re in treuer s^5fXicf)t=

erfüllung hafteten, berbient gewifi Slnerfennung.
grau Kaufmann ift fie reid)liä) guteil geworben,
bieS war an ihrem ©rabe bert 3lnget)örigen
unb unS Kolleginnen eine greube. SDer bon
ber ©ettion gefpenbete Kräng berbantten erftere
berjlid); er war unfer letter Slbfchtebêgruf) an
bie bereljrte Kollegin. Sie ipebammen würben
mit ben Sßerwanbten nod) gu einem Kaffee
eingelaben. 9îacE) bem einftünbigen Seitenwege
würbe ber freunblidjen ©inlabung gerne golge
geleiftet unb beftenS berbanft. 3n berhâltniê»
mäßig furger $eit finb au» unferer fletnen
©eftion bier Kolleginnen gnr legten Dîuhe ge»

PtT .£>cltommaiftdle "TPS
Sie ©emeiitbe Oberbotf bei ©oIotl)urn bot bie ©teile einer

$ekmnc gu befeuert. Säljrlidjeg Söartgetb 500 gr. ©eburten
20—25. @d)riftlid)e ânmelbungen unter Beilage bon gengniffen öi8
30. Oftober a. c. an baS Simmannamt ber ©inwobnergemeinbe.
782 (Bemeinfcerat.

Slbnormitäten beS DtabelS. §ier, fowie bei ben

Slugen fei grofje SSorficbt anguwenben, um gn*
feftioucn gu berbüten. Sann geigte er uns noch

finomatograpbift ^en ©eburtSmecbaniSmuS in
normaler Kopflage, gür feine intereffanten unb
lehrreichen SBinfe fagen wir ihm beften Sant.

Sann botten wir nod) einen gemütlichen
©djlufj in ber Kaffechatle bei Kaffee unb Küd)li,
bie allen red)t munbeten. Sr. ©twarg unb
©emablin beehrten uns mit ihrer Slnmefenlfeit.
Dîecht befriebigt feljrtcn wir heint unb bleibt
uns ber lebrreidie Dladpnittag ftets in gutem
Slnbenfen. gür ben SBorftanb:

3JÎ. Sßollmar.
gîCfitiott ^ololfjuas. Unfere näd)fte QSerfamm»

fammlung finbet ftatt am 20. Oftober, nach»
mittags 2 Uhr, im Sab SüterSwil. ©ine ©rati»»
Slutofahrt wirb gcftiftet unb ein ärgtlidjer Sor»
trag ift uns gugefagt. SeStjalb wirb bon unfern
werten DJÎitgtiebern boHgäf)ligeS ©rfcljeinen er»
wünfd)t. Slbfahrt am 33ahnf)of 9<ien=@olothurn
um 12 Uhr mittags. SBeun möglich, gönnt Such
einige fröhliche ©tunben

9Jtit follegialem ©ruh!
Ser Sorftaub.

Ücfiüou 45t. (Safictt. Unfere nädjfte Ser»
fammlung finbet am 28. Oftober, nachmittags
2 Uhr, im ©pitalfeller ftatt.

Son 4 Uhr' cm wirb uns §err Sr. ißerola
mit einem Sortrag über ,,9îeftalunterfucf)ung"
beehren, Sßir hoffen, bah alle abfömmlichen
ÜDHtglieber burd) ihre Slnmefenljeit .fperrn Sr.
?ßerola feine Sereitwilligfeit berbaufen werben.

Ser Sorftanb.

Mitglieder! Einkäufen in erster Linie Inserenten!

TM
•JD
r—

bettet worben. 2Sir hoffen, bah eine geraume
$eit borbeigelje, ehe wir wieber einen foldjen
©ang antreten müffen. Sitten bewahren wir
ein gutes Slnbenfen.

9tun erfolgt bie ©inlabung gur ^erbftber»
fammlung, bie am 26. Dftober, nachmittags
2 Uhr, im ©aftfjauS gur „Sonne" in Slu ftatt»
finbet. SJtögen fich wieberum alle einfinben, bie

nicht beruflich berhinbert finb. Slud) Dfichtmit»
glieber unb bie in ber Düthe wohnenben Sippen»
getlerfotleginnen finb hiermit freuitblid) einge»
loben. gür ben Sorftanb:

Sie Slftitarin.
Ucl'tUö« 0» rf) a fff)a ti fc tl. Sie ©inlabung, wieber

einmal nach Shapngen gu fommen, nahmen wir
gerne an unb begaben uns, wer mit ber ©ifen»
bahn fahren muhte, am 2. Oftober borthin.
Sie in ber Stahe SBohnenben famen gu gnfj;
etliche, bie weit hatten, blieben weg. Um 1 Ul)r
burften mir in ber gabrif einen Sefudj machen,
welche bie wohIbefanntenKnorr»9?ahrung»mittel
fabrigiert. Sid bie DJlafdiinen gu feljen, bon oben
bis unten, bie bie betreffenden ©etreibeforten
unb ©rbfen berarbeiten, ift fehr intereffant.
©ang befonberS fd)ön ift aber bie Serpacfung
ber fertigen Söare. ©S braucht recht ©enie, all'
bie SJiafchineu gu erfinben unb baS betreffenbe
ÜDiaterial gu berarbeiten unb berfanbtfertig her»
guftellen. gebe Sefucf)erin erhielt bann ein ifSafet
mit allerlei groben.

Ser Sortrag bon §errn Sr. ©chwarg im
©djulhauS war auch fehr intereffant. ©ein
Spema behaubelte bie Kinberpflege. SJtit Kreibe
geigte er uns an ber SSanbtafel berfchiebeue

Sanitätsgeschäft

SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10
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Komplette Hebammen-Ausrustungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezialhans fiii* sämtliche Bedarfsartikel
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jener Zeit unsere werte Präsidentin, Frau
Jmmle, und Frau Dornbierer im
Wiederholungskurs iu St. Gallen. Diese beiden wußten
Interessantes zu berichten; ihr Kommen hat
uns recht gefreut. So war also diese erste
Sonntagszusammenkuuft ein schönes Erlebnis.
Ein bleibendes Andenken davon ist uns allen
noch geworden durch eine Photo-Aufnahme
durch Frl. Studach von Au, die sich dann
zugleich von uns verabschiedete, indem sie einem
Ruf als Hebamme nach Vordertal folgte. Wir
alle wünschen der lieben Kollegin Glück und
Wohlergehen im neuen Wirkungskreise.

Eine Woche später kam eine schöne Anzahl
Kolleginnen wieder unverhofft zusammen. In
Berneck fand die Beerdigung unserer geschätzten

Kollegin, Frau Kaufmann, statt. Sie war die
Seniorin unserer Sektion und allen lieb und
wert. Das überaus große Leichenbegängnis
bewies auch, wie geehrt und geachtet Frau
Kaufmann in ihrem Dorfe war, auch die Leichenrede

zeugte davon. 53 Jahre in treuer
Pflichterfüllung dastehen, verdient gewiß Anerkennung.
Frau Kaufmann ist sie reichlich zuteil geworden,
dies war an ihrem Grabe den Angehörigen
und uns Kolleginnen eine Freude. Der von
der Sektion gespendete Kranz verdankten erstere
herzlich; er war unser letzter Abschiedsgruß an
die verehrte Kollegin. Die Hebammen wurden
mit den Verwandten noch zu einem Kaffee
eingeladen. Nach dem einstündigen Leichenwege
wurde der freundlichen Einladung gerne Folge
geleistet und bestens verdankt. In verhältnismäßig

kurzer Zeit sind aus unserer kleinen
Sektion vier Kolleginnen zur letzten Ruhe ge-

WM" Hebammenstelle "WU
Die Gemeinde Oberdorf bei Solothurn hat die Stelle einer

Hebamme zu besehen. Jährliches Wartgeld 500 Fr. Geburten
20—25. Schriftliche Anmeldungen unter Beilage von Zeugnissen bis
30. Oktober a. e. an das Aminannamt der Einwohnergemeinde.
782 Der Gemeindcrat.

Abnormitäten des Nabels. Hier, sowie bei den

Augen sei große Vorsicht anzuwenden, um
Infektionen zu verhüten. Dann zeigte er uns noch
kinomatographisch den Geburtsmechanismus in
normaler Kopflage. Für seine interessanten und
lehrreichen Winke sagen wir ihm besten Dank.

Dann hatten mir noch einen gemütlichen
Schluß in der Kaffeehalle bei Kaffee und Küchli,
die allen recht mundeten. Dr. Schwarz und
Gemahlin beehrten uns mit ihrer Anwesenheit.
Recht befriedigt kehrten wir heim und bleibt
uns der lehrreiche Nachmittag stets in gutem
Andenken. Für den Vorstand:

M. Vollmar.
Sektion Solothum. Unsere nächste Versammsammlung

findet statt am 20. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im Bad Lüterswil. Eine Gratis-
Autofahrt wird gestiftet und ein ärztlicher Vortrag

ist uns zugesagt. Deshalb wird von unsern
werten Mitgliedern vollzähliges Erscheinen
erwünscht. Abfahrt am Bahnhof Neu-Solothurn
um 12 Uhr mittags. Wenn möglich, gönnt Euch
einige fröhliche Stunden!

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste
Versammlung findet am 28. Oktober, nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller statt.

Von 4 Uhr an wird uns Herr Dr. Perola
nnt einem Vortrag über „Nektaluntersuchung"
beehren. Wir hoffen, daß alle abkömmlichen
Mitglieder durch ihre Anwesenheit Herrn Dr.
Perola seine Bereitwilligkeit verdanken werden.

Der Vorstand.

MMkà! Iizereà!

bettet ivorden. Wir hoffen, daß eine geraume
Zeit vorbeigehe, ehe wir wieder einen solchen

Gang antreten müssen. Allen bewahren wir
ein gutes Andenken.

Nun erfolgt die Einladung zur
Herbstversammlung, die am 26. Oktober, nachmittags
2 Uhr, im Gasthaus zur „Sonne" in Au
stattfindet. Mögen sich wiederum alle einfinden, die

nicht beruflich verhindert sind. Auch NichtMitglieder

und die in der Nähe wohnenden Appen-
zellerkolleginnen sind hiermit freundlich
singenden. Mr den Vorstand:

Die Aktnarin.
Sektion Schaffhauseu. Die Einladung, wieder

einmal nach Thayngen zu kommen, nahmen wir
gerne an und begaben uns, wer mit der Eisenbahn

fahren mußte, am 2. Oktober dorthin.
Die in der Nähe Wohnenden kamen zu Fnß;
etliche, die weit hatten, blieben weg. Um 1 Uhr
durften wir in der Fabrik einen Besuch machen,
welche die wohlbekannten Knvrr-Nahrungsmittel
fabriziert. All die Maschinen zu sehen, von oben
bis unten, die die betreffenden Getreidesorten
und Erbsen verarbeiten, ist sehr interessant.
Ganz besonders schön ist aber die Verpackung
der fertigen Ware. Es braucht recht Genie, all'
die Maschinen zu erfinden und das betreffende
Material zu verarbeiten und versandtfertig
herzustellen. Jede Besucherin erhielt dann ein Paket
mit allerlei Proben.

Der Vortrag von Herrn Dr. Schwarz im
Schulhans war auch sehr interessant. Sein
Thema behandelte die Kinderpflege. Mit Kreide
zeigte er uns an der Wandtafel verschiedene

scoâeeee â.o. ocep
SekwsnsnAsrse 10
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(SeRfioit £(jnrgau. Unfere SSereinSberfamm»
fang tiora 23. September mar nur mäßig be=

îudEjt, e§ mar aber bennod) eine fcßöne iöer»
fammlung. ®ie anmefenben Kolleginnen merben
gemiß nocß oft mit greuben an ben leßrreidjen
Vortrag, ben un» §err SDr. ©uljl über : „Ur=
facße unb 23ert)ütung bon gel)!» unb grüß»
gebnrten" gehalten l)at, benfen. Sîodjmalê ban»
ïen mir Gerrit SDr. ©nßl für feine müljebolle
Arbeit unb für fein freunblicf)eê ©ntgegenfom»
Wen. 9?ad) SIbmicflung ber üblicßen ©efcbäfte
hatten mir ein gemeinfameS Ülbenbeffeit. ®ie
Äaffe gaßlte bie Hälfte baran. ®ie nädjfte SBer»

fammtung ifi in fftomangßotn. SMßereö in ber
Hiobember^geitung. SD er Slorftanb.

ScftUou 2ütutcrtijur. Unfere nädifte Serfamm»
lung, berbunben mit einem Sluöflng nad) iftfjein»
ait, finbet S)onnerêtag ben 23. Dftober ftatt.
5)a mir unferer Kollegin, grau äRerf, fcßon
lange besprochen haben, einmal nact) borten gu
fommeu, fo molten mir biefen fcßönen ^erbft
bagu benüßen. grau SJierf mirb bemüht fein,
bie (Erlaubnis gu einem iftunbgang buret) bie

grrenanftatt Steinau gu ermirfen. ©s mirb
baßer jebe ßoHegiu ein gntereffe ßaben, an
biefer SBerfatnmlung teilzunehmen unb mir er»
Warten beëf)alb recht gasreiche ^Beteiligung.
Sluch bem Serein fernfiehenbe 9J?itgIieber mer»
ben ïjerglid) miüfommen geheißen.

Um rechtzeitig in 9ît)einau gu fein, benüßen
mir ben 3ug rtad) SRartßalen, ber um 12u in
SBiutertßur abgeht. ®er S or ft an b.

3üri<fj. Unfere nächfte Serfammtung
mit ärgtlicßem Sortrag, gehatten bon fperrn
SDr. Dgrnatb, fiiuberargt, finbet ®ienêtag ben
28. Dftober, naeßmittagö 3 Uhr, in „Äart bem
©rohen" ftatt. •

Stnträge für bie im Segentber ftattfinbenbe
©eneratberfammtung finb rechtzeitig an bie
ißräfibentin grau S3eng, ©eilergrabeu 47, ein»

gufenben, bamit fie in ber nächften Serfantm»
lung richtig befprothen merben tonnen, ba bieg
waßrfcßeinlM) bie leßte Scrfammtung ift bor
ber ©eneratberfammtung.

ifteäjt gahtreidjeê unb pünftlid)c§ ©rfdjcinen
ermartet 2) er Sor ft an b.

Stuch 9îid)t SJîitgtieber unb Steueintretenbc
finb ftetg ßerglid) roittfommen.

üus der Praxis.
Slug meiner ©ebirgêbebammenprajçté mitt id)

ergäßlen, mie innert fiebcit Söodjen brei ÜDtütter
fiebeit Einher geboren haben.

®ie erfte bott ben breien mar eine 25jährige
©rftgebärenbe. SSegen 2Bafferfud)t mar fie feit
bem fiebenten SFionat in ärgtlicßer 23eßanblung.

@d)on ©übe be§ achten ©cßmangerfcßaftgmonatg
[teilten fid) ©röffnungSmeßen ein. 2)er 2trgt
orbnete bie Ueberführnng ber Patientin in§
Segirfgfpitat an, ißreS beforgniSerregenben gu»
ftanbeS unb ber ungünftigen SBegberßältniffe
megen. 2>ie grau trat fröhlich lacßenb in§ Sran»
tenfjaug ein. Sie ahnte mot)I nicht, bah fd)on
ihr erfter SInbticf einem gu ernften Sebenfett
Slnlaß gab. 2)a§ ©efidjt, unb überhaupt ber

gange Äörper, mar unheimlich aufgetrieben. Sei
ber äuhern Ünterfucßung muhte einem fogteid)
bie ungewöhnliche, mäfferige ülnfcßweßuug be8

Unterleiber auffalten. ®ie ©ebärmutter hatte
babei eine übermäßige Slusbeßnung. ättan backte
natürtid) an bcrmehrtcö grudhtmaffer. ÄinbeS»
teite tonnten nid)t herauêgefnitben merben. ®ie
tinbtid)eu ^ergtöne mareti SRitte 9tabet unb
©choßfuge am beutlidhften hörbar. SDie Dîeftat»

unterfud)ung ergab: Kopfftanb im Sedenein»
gang ; ©djeibenteit berftrid)en ; Sttuttermunb
gmeifranfenftüdgroß. ®ie SBeßen, bie um ÜKitter»
nacht eingefeßt hatten, blieben mährenb einigen
©tunben böttig aus. ®ie grau fühlte fid) gang
raot)t; fie märe am tiebften mieber aufgeftan»
ben. 9tber: „®iefe Seine, mie ïetephonftangen
im Umfang," jagte fie fchergenb. Slm Stbenb
berätiberte fidj bag Sefinben. S)ie SBehen btie»
ben gtoar immer nod) au§. ®od) bie grau
ttagte über heftige Spannung unb ©djmergen

Zeitraistelle ffir ärztliche Polsrtechnik
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SCinderzwiebackmehl
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Bitte, verlangen Sie G-ratismuster

Oppliger Frauehiger, Bern
Aarbergergasse 23

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.
UPf" Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

In der Schweiz geschützt unter Nr. 37,381

Getieraldépot für die Schweiz :
Doetsch, Grether & Cie.t -A.-Gr., Basel.

1 1 =1 f\fjE=zk==T=
-1 xg y\-~ .y.

" FTFUHm Engelhardt antiseptischer wnnd-rnder

y otRj
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jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.
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Sektion Lhurgau. Unsere Vereinsversamm-
sung vom 2ll. September war nur mäßig
besucht, es war aber dennoch eine schöne
Versammlung. Die anwesenden Kolleginnen werden
gewiß noch oft mit Freuden an den lehrreichen
Bortrag, den uns Herr Dr. Guhl über: „Ursache

und Verhütung von Fehl- und
Frühgeburten" gehalten hat, denken. Nochmals danken

wir Herrn Dr. Guhl für seine mühevolle
Arbeit und für sein freundliches Entgegenkommen.

Nach Abwicklung der üblichen Geschäfte
hatten wir ein gemeinsames Abendessen. Die
Kasse zahlte die Hälfte daran. Die nächste
Versammlung ist in Romanshorn. Näheres in der
November-Zeitung. Der Vorstand.

Sektion Muterthur. Unsere nächste Versammlung,

verbunden mit einem Ausflug nach Rhein-
au, findet Donnerstag den 23. Oktober statt.
Da wir unserer Kollegin, Frau Merk, schon

lange versprochen haben, einmal nach dorten zu
kommen, so wollen wir diesen schönen Herbst
dazu benützen. Frau Merk wird bemüht sein,
die Erlaubnis zu einem Rundgang durch die
Irrenanstalt Rheinau zu erwirken. Es wird
daher jede Kollegin ein Interesse haben, an
dieser Versammlung teilzunehmen und wir
erwarten deshalb recht zahlreiche Beteiligung.
Auch dem Verein fernstehende Mitglieder werden

herzlich willkommen geheißen.

Um rechtzeitig in Rheinau zu sein, benützen
wir den Zug nach Marthalen, der um 12 " in
Winterthur abgeht. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
mit ärztlichem Vortrag, gehalten von Herrn
Dr. Oswald, Kinderarzt, findet Dienstag den
28. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in „Karl dem
Großen" statt. -

Anträge für die im Dezember stattfindende
Generalversammlung sind rechtzeitig an die
Präsidentin Frau Benz, Seilergraben 47,
einzusenden, damit sie in der nächsten Versammlung

richtig besprochen werden können, da dies
wahrscheinlich die letzte Versammlung ist vor
der Generalversammlung.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Auch Nicht-Mitglieder und Neueintretende
sind stets herzlich willkommen.

Aus aer Praxis.
Aus meiner Gebirgshebammenpraxis will ich

erzählen, wie innert sieben Wochen drei Mütter
sieben Kinder geboren haben.

Die erste von den dreien war eine 25jährige
Erstgebärende. Wegen Wassersucht war sie seit
dem siebenten Monat in ärztlicher Behandlung.

Schon Ende des achten Schwangerschaftsmonats
stellten sich Eröffnungswehen ein. Der Arzt
ordnete die Ueberführung der Patientin ins
Bezirksspital an, ihres besorgniserregenden
Zustandes und der ungünstigen Wegverhältnisse
wegen. Die Frau trat fröhlich lachend ins
Krankenhaus ein. Sie ahnte wohl nicht, daß schon

ihr erster Anblick einem zu ernsten Bedenken
Anlaß gab. Das Gesicht, und überhaupt der

ganze Körper, war unheimlich aufgetrieben. Bei
der äußern Untersuchung mußte einem sogleich
die ungewöhnliche, wässerige Anschwellung des
Unterleibes auffallen. Die Gebärmutter hatte
dabei eine übermäßige Ausdehnung. Man dachte
natürlich an vermehrtes Fruchtwasser. Kindesteile

konnten nicht herausgefunden werden. Die
kindlichen Herztöne waren Mitte Nabel und
Schoßfuge am deutlichsten hörbar. Die
Rektaluntersuchung ergab: Kopfstand im Beckeneingang;

Scheideuteil verstrichen; Muttermund
zweifrankenstückgroß. Die Wehen, die lim Mitternacht

eingesetzt hatten, blieben während einigen
Stunden völlig aus. Die Frau fühlte sich ganz
wohl; sie wäre am liebsten wieder aufgestanden.

Aber: „Diese Beine, wie Telephonstangen
im Umfang," sagte sie scherzend. Am Abend
veränderte sich das Befinden. Die Wehen blieben

zwar immer noch aus. Doch die Frau
klagte über heftige Spannung und Schmerzen

întràtelle M àtlîà ?«Ixte«dM
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in ben ïleinert ©cfjamlippen, bie aßmäßlicß bis
fauftgroß angefcßwoßen waren. S)er Slrgt Per»
orbnete ein 33ab unb fpäter ein 33erttl)tgungë=
mittel. Ueber S'ïac^t platte bie SBaffergefcßwulfi,
bie |ic£) an ben äußern @efd)teci)têteilen ju»
feljenbê Oergrößert Batte unb entleerte fiel) teil»
weife. (Segen ßkorgen rourbe bie grau feljr
unruhig unb mußte erbredjen. ^ßtö^lidj trat ein
Gsffampfieanfaß auf, turg, aber beutlid). 2)er
Sttrjt feßritt jur fofortigen (Sntbinbung buret)
^aiferfeßnitt. 3" „roeifer IBorfeßung" Ijatte id)
brei ©nßüßungen bereit gelegt für bie 2)inge,
bie ba ïommen faßten. 3d) machte mid) auf
eine große Offenbarung gefaßt. — Sei ber
Operation mußte id) bie ©cßnittwunbe auêein»
anberßalten. 5kie werbe id) üergeffen, wie ber
Strgt nur fo auê bem Soßen fdjöpfte: @in§ —
3wei — 2)rei — unb aße 2)rei, ein Sübtein
unb jwei Sftägbelein, piepften unb jappetten
in§ ßicE)t ber Sßett. ßftieiß überwältigte ein un»
befdjreiblidjeS ©efüßl bei biefetn ©nbtid in baS
SBitnber ber äRenfcßenwerbung.

Salb naeß beendigter Operation, erwachte
bie ÜReuentbunbene aus ber ßiarfofe. ©ie be=

taufdßte angeftrengt bie $öne, bie ißt born
ßinberbettlein Ber an§ 0ßr brangen. Ob woßl
bie feinen SJiutterfinne ben Sreittang fdjon
ßerau§gefunben Ratten 3a fie lebten, aile Sier,

ßftutter unb Einher. SI ber baS bierfaäje SebenS»

fäbetein war gum gerreißen bünn. 2)ie erften
ïage waren boß fangen unb Sangen, befon»
berê um bie SRutter. 3n ben erften ©tunben
naeß ber (Sntbinbung traten infolge eines Slut»
erguffeS in ber reeßten iiunge iirtlicße ©eßmer»
gen unb Htmungêftorungen auf. ®agu gefeßte
fid) ein leeres ©rbred)en, bas eublicß am gwei»
ten ïag nad) einer ÜDfagenfpüßtung aufborte.
Son biefer geit an waren and) bie @d)mergen
auf ber Sunge unb bie SltmungSftorungen boß»

ftänbig berfeßwunben. gum großen ©lücf feßte
bie §aruabfonberung fofort nadb ber ©eburt
gut ein. Sie llrinmenge bon 24 ©tunben
ftieg an bis gu 3900 g. SaS ©weiß ging
feßon in ben erften Sagen gurüd. Sie wäffe»
rige Slnfcßweßung beS gangen Körpers nabm
gufebenbs ab. SÎm 10. Sage waren aud) bie
Seine gang abgefeßwoßen. Sie Teilung ber
DperationSwunbe unb bie ßlücfbilbung ber ©e=
bärmutter boflgog ficE) gut. Ser Sßocßenfluß
batte wäßrenb ber gangen gäi; eine normale
Sefdßaffenßeit. Sagegen öerurfacßte eine §erg=
flappenentgünbung ißutS» unb Semperatur»
fteigerung bis ins ©pätwoeßenbett hinein. 3n
ber feebsten Sßocße fonnte bie grau enbltd)
auffteben unb in ber fiebenten würbe fie ge»

funb auS bem ©pital enttaffen.

Sie kleinen batten ein ©eburtägewießt oon
1790 g, 1670 g unb 1550 g. Sie Sänge
betrug 42, 41 unb 40 cm. ©ie mußten fünft»
lid) ernährt werben, ba bei ber SÖdutter int
Sag ßöd)ften§ 20 g SOÎild) gepumpt werben
tonnten. Sie ïûnftlicfcjc üftaßrung mußte aber
noch befonberS „fünftlerifcß" berabreießt werben.
SaS ©nfloßeu einer SRaßlgeit bon 10—15 g,
naßm für ein ßittb, in ber erften geit, ejne
©tunbe in Slnfprucß. §in unb wieber, etwa
in 15—20 ßRinuteu einmal, würbe Pom Sinbe
eine @d)ludbewegung gemacht, bureß welche bie

Nahrung enblicß ßinuntcr rann. 3Rit ber 9Zaß»

rungSmeitge ftieg man allmählich an. 3n ber
üierten SBocße betrug bie SageSmenge 360 g
in fecßS SRaßlgeiten. Sie Serabrcichung machte
bis gu biefer geit immer noch oiel ßRüße. ©ie
gefchab natürlich mittelft ber ©augflafcße. Sont
30. Sag an erhielten bie Einher eine gulage
bon Slmmenmilcß, jebeS 165 g täglich- 2lm
36. Sag hatten aße Srei baS ©eburtSgemidßt
enblich erreicht. Son ba an ging es raßher
borwärts. SlnfangS beS 3. äRonatS hatte jebeS
bas ©emidjt bon 47s ißfunb unb im 5. äRonat
war eS fdjott je auf 41/« kg. geftiegen. @o ge»
hieben bie Srißinge aud) weiter gut, bis im
9. 9Ronat eine @rippe»Sungenentgünbung gwei
babon wegraffte. (Schlug folgt.)

Eines der ältesten und bewährtesten
Kindernährmittel ist unstreitig

Seefeldners Kindernährgries
Experimentieren ist dem zarten kleinen Wesen
gefährlich. Drum bleibe beim Alterprobten : See-
feldners Kindernährgries und du wirst
keinen Missgrifl zu beklagen haben. Zu beziehen
in den einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Generalvertreter: E. Osswald, Zürich VIII.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthausgasse £20 Telephon 2676
712empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden

%)a$ t>olle ^affeearoma
ben 0offen, feinen SnffcegefcfjmacC Bietet ber coffeinfreie Staffel¬

ung. ®r f)nt in erhöhtem (Srabe äffe SSorgüge eineê
anbeten guten Jtaßeeä, ift genau fo auëgieBtg

rote biefer, öerfdtjafft bie gfeicfje angenehme
Stnregung, tjat aber noeß ben großen

Sßorjug, baß er §crj, Dîieren unb
Sterben mißt fcßäbigt unb

nucß für bie Serbauung
2 befömmlicß ift. (JH1080 Z)

HAG!

!Û>cp probt, bor lobfî 777

Mit gutem Erfolg werden Flaschenkinder von Geburt an
mit Mellin'scher Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt.
Erforderlich ist lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'scher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Diät für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutterbrust nicht gereicht werden, verwende man

Mellin's Narhung.
Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter:

Doetsch, Grether & Cie., Ä.-G-, Basel
749/.

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. W@hler9 vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (illustrierte Prospekte) 706
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in den kleinen Schamlippen, die allmählich bis
faustgroß angeschwollen waren. Der Arzt
verordnete ein Bad und später ein Beruhigungsmittel.

Ueber Nacht platzte die Wassergeschmulst,
die sich an den äußern Geschlechtsteilen
zusehends vergrößert hatte und entlehrte sich
teilweise. Gegen Morgen wurde die Frau sehr
unruhig und mußte erbrechen. Plötzlich trat ein
Eklampsieanfall auf, kurz, aber deutlich. Der
Arzt schritt zur sofortigen Entbindung durch
Kaiserschnitt. In „weiser Vorsehung" hatte ich
drei Einhüllungen bereit gelegt für die Dinge,
die da kommen sollten. Ich machte mich auf
eine große Offenbarung gefaßt. — Bei der
Operation mußte ich die Schnittwunde
auseinanderhalten. Nie werde ich vergessen, wie der
Arzt nur so aus dem Vollen schöpfte: Eins —
Zwei — Drei — und alle Drei, ein Büblein
und zwei Mägdelein, piepsten und zappelten
ins Licht der Welt. Mich überwältigte ein
unbeschreibliches Gefühl bei diesem Einblick in das
Wunder der Menschenwerdung.

Bald nach beendigter Operation, erwachte
die Neuentbundene aus der Narkose. Sie
belauschte angestrengt die Töne, die ihr vom
Kinderbettlein her ans Ohr drangen. Ob wohl
die feinen Muttersinne den Dreiklang schon

herausgefunden hatten! Ja sie lebten, alle Vier,

Mutter und Kinder. Aber das vierfache Lebens-
fädelein war zum zerreißen dünn. Die ersten
Tage waren voll Hangen und Bangen, besonders

um die Mutter. In den ersten Stunden
nach der Entbindung traten infolge eines
Blutergusses in der rechten Lunge örtliche Schmerzen

und Atmungsstörungen auf. Dazu gesellte
sich ein leeres Erbrechen, das endlich am zweiten

Tag nach einer Magenspühlung aufhörte.
Von dieser Zeit an waren auch die Schmerzen
auf der Lunge und die Atmuugsstöruugen
vollständig verschwunden. Zum großen Glück setzte
die Haruabsonderung sofort nach der Geburt
gut ein. Die Urinmenge von 24 Stunden
stieg an bis zu 3900 g. Das Eiweiß ging
schon in den ersten Tagen zurück. Die wässerige

Anschwellung des ganzen Körpers nahm
zusehends ab. Am 10. Tage waren auch die
Beine ganz abgeschwollen. Die Heilung der
Operationswuude und die Rückbildung der
Gebärmutter vollzog sich gut. Der Wochenfluß
hatte während der ganzen Zeit eine normale
Beschaffenheit. Dagegen verursachte eine
Herzklappenentzündung Puls- und Temperatursteigerung

bis ins Spätwochenbett hinein. In
der sechsten Woche konnte die Frau endlich
aufstehen und in der siebenten wurde sie
gesund aus dem Spital entlassen.

Die Kleinen hatten ein Geburtsgewicht von
1790 g, 1670 A und 1550 g. Die Länge
betrug 42, 41 und 40 em. Sie mußten künstlich

ernährt werden, da bei der Mutter im
Tag höchstens 20 g Milch gepumpt werden
konnten. Die künstliche Nahrung mußte aber
noch besonders „künstlerisch" verabreicht werden.
Das Einflößen einer Mahlzeit von 10—15 g,
nahm für ein Kind, in der ersten Zeit, eine
Stunde in Anspruch. Hin und wieder, etwa
in 15—20 Minuten einmal, wurde vom Kinde
eine Schluckbewegung gemacht, durch welche die

Nahrung endlich hinunter rann. Mit der
Nahrungsmenge stieg mau allmählich an. In der
vierten Woche betrug die Tagesmeuge 360 g
in sechs Mahlzeiten. Die Verabreichung machte
bis zu dieser Zeit immer noch viel Mühe. Sie
geschah natürlich mittelst der Saugflasche. Vom
30. Tag an erhielten die Kinder eine Zulage
von Ammenmilch, jedes 165 g täglich. Am
36. Tag hatten alle Drei das Geburtsgewicht
endlich erreicht. Von da an ging es rascher
vorwärts. Anfangs des 3. Monats hatte jedes
das Gewicht von 4'/s Pfund und im 5. Monat
war es schon je auf 4^2 lrg. gestiegen. So
gediehen die Drillinge auch weiter gut, bis im
9. Monat eine Grippe-Lungenentzündung zwei
davon wegraffte. (Schluß folgt.»

Lines der ältesten und bewährtesten
Ldndsrnâhrinittel ist unstreitig

ôàlàs liiàlMiUM
klxporirnsntisrsn ist den, warten kleinen Wesen
gstäkrliek. Drum bleibe beim rtlterprobtsn: Zee-
I«I«I»,e?» Ilîi,âe?«,SI«rg?îer und du wirst
keinen ülissgritl ?u beklagen Naben. ?u bexisken
in den einseklagigen Cesekäktsn oder direkt vom
Csnsralvertrster: vsswslri, VIII.

Nslepbon 267K

712smpkisklt à Specialität:

Das volle Kasfeearoma
den vollen, feinen Kaffeegeschmack bietet der coffeinfreie Kaffee

Hag. Er hat in erhöhtem Grade alle Vorzüge eines
anderen guten Kaffees, ist genau so ausgiebig

wie dieser, verschafft die gleiche angenehme
Anregung, hat aber noch den großen

Vorzug, daß er Herz, Nieren und
Nerven nicht schädigt und

auch sür die Verdauung
2 bekömmlich ist. (lll1080 /)

!W-
Mer probt, der lobt! 777

Mt gutem Lrkolg werden Flaschenkinder van Leburt an
mit Aieliin'scher Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt.
LrMrderlich ist lediglich, jeweils lias Zweckentsprechendste
Verhältnis Zwischen Alellin'scker Nahrung, Mich uncl Wasser
2N wählen. Solcher Vrt ist eine icleale Diät Mr cias Neugeborene
geschahen, die allen Anforderungen, cüe man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. kann dem Neuge-
borenen die Nutterbrust niekt gereicht werden, verwende man

ttsIUn's Disrkung.
Alustsr und Literatur gratis durch (^ensraivsrtrstsr:

Noetsek, Vretker â Lie., â.»0., Sssel
749/,

SS
(kesstcliok gesebütct)

sind dis votlkoraiusastsn Linder» der llsgenwaick und sind >n dsn msistsn Spitâisen dsr Sekvsic sin-
gslukrt. Dieselben Isistsn vor sowie naeb dsr dskurt unsekätcbars Dienste; sbsnso kindsn sis Verwendung

bei Längslsik, kaueb- oder blabelbruek, Senkungen sto. DrkaltUek in allen bessern Samtatsgesobäkten
oder direkt bei der

â c. Mokier, vormsis ?rsu ààs Mokier
töde Linde trägt innen den gssetclieb gssvbàten biamen „Salus" (Illustrierte Prospekts) 706
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3rür bie SSödjiterin wie für baê Sîinb ift

fntlirtiiters ütmpp-Äalj-Jiaffet
burdjiiuö uufcbäblid) 730

RElNïCUKIG
UNDDESIN-

k FEKTION
DER 7

WÖCHNERINNEN'
Wäsche:

lienkel ö Cie A.G.Basel

Haj#r-D%uWmctalA
Fabrikant H. Nobs, Bern

99 Berna"

„Berna"

99 Berna"

GENÄHRT
M ir
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

JptfaCßeßamme
3m fttnionalen Jyra»ejtfyital in SBetn wirb auf 15. SRobember

eine Ispitalljebamme gefugt. 33efoIbung nad) ^Reglement. 3tn=

metbungen nimmt bie ©pitalbireftion entgegen.
Sern, 26. September 1924.

783 2)er ©pitalbireftor: ^rof. 5Dr. ©nggiébcrg.

fttgefßurg, ^ententbe ^atferwafb (itatti. Raffen)

Sictmmmcfiellc
Snfolge iRefignation ber bisherigen 3ni)aberin wirb hiermit bie

©teile eine Hebamme für ©ngelburg für ben iReft ber laitfenben Slmtê»
bauer 1924/27 3m: freien Semerbung ausgeschrieben. Sefähigte Se=
merberinnen mollen ihre fchrifttichen SInmelbungen mit patent unb
SeumunbSgeugniS bis fpäteftenS ©übe Dftober 1924 bem (Bemeinbe-
amt twn ßiaijcrwalb in Sïbtwil einreichen, mofelbft auch über
bie nähern SlnfteKungSbebingungen Sluffdjtuji erteilt mirb.

Slbiwil, ©aiferwaïb, ben 8. Oïtuber 1924.
785 SDet ©enteinberat.

Magen- und Darm-i£ranklieiten
„Gastromaltose"

Präparat gegen Magen- und Darmkrankheiten.
Lesen Sie bitte eine nachstehende Abschrift von den

vielen eingegangenen ärztlichen Zeugnissen
Ein Arzt schreibt:

Tit. Fabrik für Medizinal- und Malznährpräparate
Neukirch-Egnach.

Betr. Gastromaltose.
Dieses Präparat verordnete ich noch häufiger als

Renamaltose. Es wurde ebenfalls recht gut vertragen und immer
gerne eingenommen von Klein und Gross, auch von schwächsten

Magenpatienten, denen man geringere Dosen pro Mahlzeit

verordnen soll. In der äussern Konsistenz gleicht das
Präparat der Renamaltose, es dürfte einen etwas bittern
Geschmack erkennen lassen. Ich liess es ebenfalls in Milch,
Milchkaffee, Tee oder Wasser einnehmen. Bald stellt sich
eine Steigerung des Appetites ein, und die Verdauung wird
durch das Mittel bedeutend gesteigert. Neben der vermehrten

Esslust ist auch eine vermehrte Nahrungsaufnahme zu
konstatieren gewesen. Infolge der geschilderten Eigenschaften
haben fast alle Patienten an Körpergewicht und Kraft
zugenommen. Ich gab das Präparat bei folgenden Affektionen
mit Erfolg: Magenkranke jeder Art, mit Ausnahme von
akutem Geschwür, Blutarme, Astheniker, Tuberkulöse,
Migräne und alle Arten von Schwächezuständen. Besonders
waren die Besserungen auffallend, die sich mit der
Gastromaltose hei chronischen Verdauungsschwächen erzielen lies-
sen, wo alle übrigen Mittel, Nährprodukte wie Medikamente,
versagt hatten. Ich stehe daher nicht an, die Gastromaltose
als ein vorzügliches Adjuvans in der Behandlung der
geschilderten Gesundheitsstörungen sehr zu empfehlen.
781b (K. 581B.)

Gastromaltose ist in allen Apotheken erhältlich.

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » 717

Erhältlich in allen Apotheken: '/> Flasche Fr. 7.50
7* „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium JSJadolny, Basel.
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Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kneipp-Mal)-Kassee
durchaus unschädlich ?zo

kMieuue

vm

ü Lie >à.L. Geisel

Labâà s s. U«ì>8, Lern

kerna"

,.kerna"

kerna"

>r

vntìràlt 40 °/o vxtra prâpa-
rierten llàr.
ist an làtrtsr Vvrdaulietrksit
und Lâtirssvìralt unerreiebt.
rnaetit kvinv feilen Linder,
sondern fördert speciell lZlut-
und LnoekenbildunZ und
inaebt den Lörper vider-
standskàìiiss ZeZen Lranklieits-
keiine und Lranbbeiten.

likorKsrna' nivbi Iconnt, vsrlangokratis-vosvn

klrliâltlieli in /^pc>ttisl<sn, Orogsrisn
und l-IandlunASn. ?g8

Spitalßeöamme
Im kantonalen Frauenspital in Bern wird auf 15. November

eine Spitalhebamme gesucht. Besoldung nach Reglement.
Anmeldungen nimmt die Spitaldirektion entgegen.

Bern, 26. September 1924.

783 Der Spitaldirektor: Prof. Dr. Guggisberg.

Kngetöurg, Kemen»de Kaiserivakd (Kant. St. Kassen)

Hebammestelle
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird hiermit die

Stelle eine Hebamme für Engelburg für den Rest der laufenden Amtsdauer

1924/27 zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Befähigte
Bewerberinnen wollen ihre schriftlichen Anmeldungen mit Patent und
Leumundszeugnis bis spätestens Ende Oktober 1924 dem Gemeinde-
amt von Gaiserwald in Abtwil einreichen, woselbst auch über
die nähern Anstellungsbedingungen Aufschluß erteilt wird.

Abtwil, Gaiserwald, den 8. Oktober 1924.
785 Der Gemeinderat.

NNA6Z1- unà ài'm-Uz'êîààtzilâ

I'l'iiMI'ilt K6A6N NüK6!1- »Nll tlilI'Mkl'iìlltìtlkitvN.
Iwson sie bitt« eine naebstebenäö ^l>8ebrikt von äsn

vislsn einsssssanssenen är?tlieben Leussnàen!
Lin ^.!2t sebreibt:

Dit. Labrik kür Keàinal- unä Kal?:näbrpräparate
Lsullirelt-Lgnaeli.

lîetr. lla8tromalto8e.
VÎS8S8 Lräparat vsrorànsts ieb noeb bäukisser al8 Lena-

maito8S. Ls wuräe ebsnkail8 reebt »ut vertragen unä immer
sserns einsssnommen von Xlein unä (lro88, auek von 8«bwäeb-
8ten Kassenpatienten, äenen man sssrinssere l)08en pro Kabl-
zeit verordnen 8oII. In äer äu88ern Xoimmten/ ssleielrt äa8
Dräparat äer Lenamaltose, e8 äürkte einen etwas bittern
(lesebmaek ernennen Ia88ev. leb Iie88 «8 ebenkali8 in Aileb,
Kilebkakkee, Dee oäer Yasser einnelrmen. Ilalä 8teilt sieb
eine Steisserunss äss Appetites ein, unä äie Veräauunss wirä
äureb äa8 Kittel beäeutenä sse8teissert. Leben äer vermebr-
ten Lsslust ist auob eine vermebrte Labrunsssauknabme ?u
konstatieren ssewesen. Inkolsse äer ss68ebiläerten Lissensebakten
baben ka8t ade Latienten an Xörperssewiebt unä Xrakt ^u-
ssenommen. leb ssab äa8 Dräxarat bei koissenäen ^kkektionen
mit Lrkolss: Kasssnkranke feäer .^rt, mit àsnabme von
akutem (lescbwür, Llutarme, .ästbeniksr, Duberkulöse, Ki-
ssräne unä alle ^.rtsn von Sebwäebe^ustänäen. Ilesonäers
waren äie llssserunsssn aukkallenä, äie 8ieb mit äer (lastro-
malto8e bei cbroni8eben Veräauunssssebwäeben erzielen 1ie8-

8en, wo alle übrissen Kittel, Läbrproäukte wie Keäikamente,
ver8asst batten. leb 8tebe äaber niebt an, äie (lastromaltose
al8 ein vor/üsslieks8 ^.dfuvans in äer lZebanälunss äer sse-
8ebi1äörtsn (lesunäbeitsstörunssen 8ebr xu empkeblen.
781 d <X, S8lL,>
(^astronialtvss ist in allen ^pvtdàen erlrältliclr.

Lin ssläoxendss Urteil aus llsbannnLnllrsisen über

prau L. O., Hebamme m L., sekrsibt:
»Immer unä immer wieder smplekle iek Ibr so gesekâtàs

Präparat In msiner Praxis. leb bake seit langer 7eit keine sinnige
prau gskabt, weieke niebt Lasaoksr naeb der Llekurt genommen
batts. Ibr Präparat empbeblt sieb gan? von selbst und viele
prauen sind mir sebon dankbar gewesen, dass leb ibnen Laeaoter
empkoklsn batts. lob emptebls öaoaoksr auek aaâ /eäer De/ä-
Aeburt, um den Llutverlust baidlnöglieksr xu ersetzen. Dir Dr-
/oiZ-e mit (?acao/er îvirlctiâ Arossartiy. » 717

krbältbob in allen rtpotkeksn: '/> plasebs Pr. 7. SV
V2 „ 4.25

^ut Antrags Hebammen Lxtrs-Ssdstt
»tek«» grst»» -ur Verfügung.
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J

KRiiSlT
KR1SIT

nichts als

KRISIT
braucht sie zum Reinigen von Gegenständen aus Email, Blech,
Metall, Glas, Ton, Kachel, Stein (Spülstein, Badewanne und
Klosets etc.), ebenso von nicht gestrichenen Holzböden und

H olzgegenständen.
Arbeiter, Handwerker, Landwirte benützen Krisit mit Vorliebe

zum Reinigen der Hände.
Das idealste und zuverlässigste Putzmittel.

HENKEL & Cie. A.-G., BASEL.

gtrtdimal'djinen!
SBeldje §ebamme t)ätte nid)t $eit,
neben ben täglichen 23eforgungen
noct) ein paar fronten auf ber

©tricfmafcfjine §u berbienen. äJian

ftricEt Sttleê, täglictje 23ebarf§artifel
für bie eigene gamilie unb ißribat-
funbfdjaft. — ißrei§tifte 9>fr\ 1 bei

SöilGelm föiüller, etein (Starg.)

bertangen. 729

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapothebe
Baden (Aargau) 735

NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

mt8 8 8 8 8t8t8 8 818
71521edyte

Willis aiur-Hittgli
empfiehlt gut gefälligen Slbnafjme
2 Äilo g?r. 5. 60, brutto unb netto

fraitfo gegen Sîadjnatjme

grrau 2d)m cgier, Hebamme,

53äcferei, 2$illidau=2tat>t.

88t8t8 8M8 8i8*8 8 8

^lefiennerbienfï.
^djioeijer Jyabrtf tuünfdjt

gur beffereti SBefamttmadjuttg
unb Sycrbrcstmig itjrer altbc

für jcbeë &attë wert-
holten 2fbV«tate überall wtU

Hebammen in &erbinbung 5«
treten, (Befl. ^ufdiriften
erbeten an

goffer-^üftmattn,
^cfjwifc&ab- unb itdjfbab-jippurale,
784 ^Ülid) I

Leidet ihr Magen
oder klagen Sie über
Darmstörungen, dann greifen Sie

zur

Gastromaltose

BAITR©MALTOSE

//

Erste ärztliche Autoritäten
raten Ihnen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.
Folgen Sie diesen Stimmen

und
Sie wahren Ihre Gesundheit

Erhältlich in allen
Apotheken

756 (K. 581 B.)

Wir mOssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre TormentiU'
Crème. Senden Sie uns t So

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Gobienz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill'
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:

Wunden aller Art, Entzündungen'
Krampfadern, offenen Beinen, Ha®'
morrlioiden, Ausschlägen, Flechtem

Wolf, wunden, empfindliche#
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.6°

in Apotheken und Droguerien. 713*

F. Reinger-BFuder, Bas«'"

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

AltstäMen, (Rheintal) ^
mmmwsmmmmMnawmws0*
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Kki,I?xiusirriiciichs als

drsuotii sis -um l?siuÌAsn von QsZsnstâncisn sus ^msil, VIscb.
l^stsll, QIss. l'on, l<sostsl, Tisin (Lpülstsin, Vsclswanns unci

lOossts sic.), sdsnso von mobil Asstniolisnsn l-iol-izocisu unci

I-l ol-AsZsnstsnclsn.
^rdsilsr, IZsuciwsrksr, l_snclwints bsnüt-sn Krisii mit Voriisds

-um 5?sinÌAsn cisr l-Iäncls.

Oss iclsslsts unci -uvsclsssiZsts ^ut-mitlsl.

l-l^IVIl<^ì_ Lis. H.-Q..

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der

Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und Privat--
kundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. 72g

kZelikrtliermometvr
amtiiek geprüft

1 StUà Pr. 1. 25 3 LUisk Pr. 3.50

Nilelipiiinp«»
mit là. Uummiball XU Pr. 2.—

(^.ar^au) 7N

^ ^ iXL. KsMN pinssnàng üissss
lnssratss erkalten Nie ilebammsn eins
Vose sauciers XinâervunUsalbe gratis.

71SAechte

Willis aner-Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 3. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,

Bäckerei, Willisau-Stadt.

n?:z:nn::u::::::un

Webenverdienst.
Schweizer Fabrik wünscht

zur besseren Bekanntmachung
und Verbreitung ihrer
altbewährten, für jedes Hans
wertvollen Apparate überall mit
Hebammen in Verbindung zu
treten. Gefl. Zuschriften
erbeten an

K. Mär-Kittimann,
Schwitzbad- »nd Sichlbad-Äpparate.
784 Zürich I

^.kîlêkt à klagen
oâer Klassen Lie über Darm-
Störungen, üann ssreiken Lie

?ur

Ka8tî0iua1to8H

Là ârxNîeke stutonlâten
raten Ibnen xu unserem
Präparat, üa sie üessen (löte
unck IVirksamkeit kennen.
?olssen Lie ckiesen Stimmen

unck

8ie «sdrvll Idre Kesunälieit!

Lrbältlieb in allen
àpotbeksn!

7S6 <X. S8I L.)

Mir à«eil llllbeiliiiil
lkrs bevvakrte

VekmenM-lîrème listel
Kr einen XrariNsn. Wir kabsn alles
probiert, aber kein Präparat ist auek nut
annäksrnü so Fut 7vis Ibrs lormentiU'
Urème. Ssnüsn Sie uns « Lo

sokreibt üas ktstormkaus 1k. peuser iv
Uoblsnx (ttkeinlanct).

Okie's WörisboteriLr lorrnLutill'
ltröms bat sink vorxüZIiok bsvakrt bei'
WuriUsr» aller 77rt, pntxünciun^en,
XrainptaUern, otlsnen Leinen,
lnorrlioiâoil.^ussvkiâgsn, plsoktev,
VVolk, wunâsn, enipüaäliokev
nassen ete. preis per lube Pr. 1. ^
in itpotkeken unit vioxuerien.

lauîtûcker
in böstiolctkm ?üll

bexieilsn Sie vortsilkatt bei

ipîàll Srsk, Riüeaux,

álîslsîSe«,, (ttkeintal)
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Scii.-wei!Zier-22e,TjLs-IE5,ULd.er
ist ein zuverlässiges,. Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende"Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, I>r ttnbser-l&noch, Glarns

Filma
Bettstoffe
iiiimiimiNiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Zürich 1 759

foi

das feaktericid® Ferment
Dr. A. in Gilly (Belgien) schreibt: „9 Monate altes Kind. Künstliche

Stillung. Akute Gastroenteritis. Erbrechen und sehr flüssiger, nicht fötider
Stuhl nach jeder Flasche Milch. Am 18. August das erste Mal gesehen.
Erhielt eine Tablette Novochimosiri abends, 2 Tabletten am 19. und eine
am 20. August. An diesem Tage hatte das Kind ein sehr gutes Aussehen,
klägt nicht mehr und erbricht nicht mehr; kein flüssiger Stuhl und kein
Fieber mehr. Seither wurde ich nicht mehr gerufen. Das Kind hat nur
4 Tabletten genommen.

In den Apotheken" zu Fr. 3. — die Originalpackung. T27

Alleinfabrikant: Chemisette Industrie Lugano, J. Spohr.

i M. Ruckli & Renggli von. Lina Wolller |
UteSSlg Freiestrasse 72 vu S

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Irrigatoren und Ssälusüsindero Gummibettstoffen
S Bestandteilen Flanelibinden Bettschüsseln

Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badthermometer Nabelbinden Sauger und Nüggel

5 Milchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte S

Ia Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise *
aaBHnsnaramsiaaiHiMBiBn&BBMaBnHaMBnMBBHaBHBBBB

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschafï, Stalden i. E.

Bärenmarke". 705

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöo

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste KSndemahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

BL Engler«Arpagans' Wwe.
Sfo CsSliteü C® Engelgasse 740

Die Schwäche des Wochenbettes beheben Sie bei Ihren
Patienten am besten durch eine stärkende, leichtverdauliche
und dem schwächsten Magen zuträgliche Nahrung. Ein
derartig nährstoffreiches Produkt finden
Sie in Singer's hyg. Zwieback, welcher
dank seiner vorzüglichen Zusammensetzung

und zweckdienlichen
Eigenschaften Wöchnerinnen ärztlich
empfohlen und verordnet wird. Auch
Säuglingen, sobald sie einer festen
Nahrung bedürfen, wird Singer's hyg.
Zwieback, zerrieben und in Milch
aufgelöst, mit Erfolg verabreicht.
In besseren Lebensmittelgeschäften
erhältlich. Ch. Singer, Basel.

SCHUTZMARKE:

718 a

Landesausstellung
Bern 1914

P D

a
a

Goldene
Medaille

DD
Q Q

a

711

Schutz- Marke

kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Die Heilung- usid Verfärbung
offener Beine und alter Wunden macht in kurzer Zeit

£ schnelle Fortschritte bei Anwendung von
748/111 VAKICOL

Büchse à Fr. 3. TS. Gratis-Broschüre mit Zeugnissen. Hebammen
20 °/° Rabatt. Franko-Zusendung durch

Varicot-Bepot, Binningen.
„Bitte mir so schnell wie möglich wieder ein Topf Vâricol zuzusenden

Die Wirkung ist ausgezeichnet. Frau R., Hebamme."

ftfofgmé infenert um» in kr „Sdjwdjer ^eßamttte"
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ist sin öuvsrlüssiZssDsil- und VorbsuAunAsmitts! M^sn WundiisASn,
Huutröts, nüsssndö"ä.ussckIüAS und Kntxündunxsn bsi Süuglinßön.

^otissptiscl»,
mild unci reimlos.

^utsaugouâ
und trocknend

Dsbummsn srkultsn uuk VVunsck Prospekts unci Lrutisprobsn. 746

(ibem. fabrik 8cbwei/erkgll8, SZ'' ^-äsier-KinosIi,

WeîîsîeSês
»III»»»IINI»IIIlIIIIIIIII»I»l»»lIlIIlI

Karsntisrt «ssserlüviit.
vnvsrvltüstlick, unci sekr un-
Asnskmimllsbrunck. Lps-
xisll tür kindsr, à sr à

solut nickt ksitet.
Von cisn iisrren «Vsrxtsn

rvsrm smpkok sn.
primu Lckvvàsr kubrikut
und bscisutsnci kiliigsr als

kuutsckuk.
Nasel IS2I grosser Lkren-

preis mit goicieaer iitelisiile.

XVîî-êeà 1 759

«Ss« »»skîES'îe»«SK ^s^n^sîit
br. /t. in Lìll> <iZs!gisn) sckrsibt: „9 Nonuts ultss Kind. künstlicks

Ltillullg. âkuts Dustrosntsritis. krkrscksn und sskr tlüssiAsr, nickt kotidsr
8 tukl nuo5 jsdsr kluscks Niick. 18. .VuFusi. dus srsts .VI u I gsssksn.
kidiisk sins lubistts Novockiinosin ubsnds, 2 Dubletten um 19. und sins
um 20. «VnAust. Vn disssm 1'u^s kutts dus Kind sin sskr Zutss .Vusssksn,
KIüZt nickt mskr und srbrickt nickt mskr; ksin ilüssigsr LtukI und ksin
kisbsr mskr. Ssitksr vvurds ick nickt mskr xsrutsn. Dus Kind kut nur
4 Dublsttsn gsnommsn.

In den ápotbsken 2U 2.— die 0rigin»IpaekunA. 727

^.lisinkubrikunt: ekenniselks InÄu^iris I-ugnrs», 2. Spsk»-.

> N. kuàU â üevKAli nm». lilis MIei -
WWLG?, ^reiesti-asss 72 714 >

» 8pe?ig!tiZU8 für komMe Lebe- unil v/ôetlnksinnkn-àtângen z
smpkskisn ikr rsick ussortisrtss I.ugsr in

Irrigatoren und Lummibàtokken
» kestandteiien rianeiibinden kettscbüsseln
w ffiedermesser keindinden kettklsscben
» ksätbermometer Nabelbinden 8»uger und küggel
N Nilcbpumpen Monatsbinden 8psrsblsnc. >Vstte »
N /a ^)aatitäten — prompter Vèreand naet« auswärts — Littigste preise A
» »

Ltsriüsisrt« ^
kerner-^lpen -Nilck
dor kornvralpvn-lVîilebgssollsobatî, 8taldsn i. L.

,,kàren!iiar1cv^. 7(^

LMädrteLts llllâ KMWö 8âvzîiiiê8-M!îi'll»z,
rvo Nuttsrmiick tsklt.

Absoluts 8icksrlieit. Lleiekmsssigs Uuslität
8ckutz gegen Kinàdisrriiiîe

à kràkìigss «Vlpsnprodukt Isistst dis Lernsr-àlpsn-Nilck uuck
stiilsndsn VIilttsrn vortrsMicks Disnsts.

S«SZS

Koltlene KvâaiUe:
laedevgniittsl-

ausstellunx
?aris 1905

vipww:
» iiitsrtàr 1889

Zttberne ReàaiUv
Sek^vàsr.

t^anässausstellun^
ösrn

ist sin klut und knacksn bildendes klndsrnükrmittsl atterersten Ttange«/
darf vom Zarteste» dttsr un gsrsickt vsrdsn. IZsim àtu-ôà«» Isistst
msin Produkt rorÄtAtic/i« Dienste. Nucken Sie bitte sinsn Vsrsuck

und veriunFSn 8is krunko Drutisprobs-Nustsr.

K.
AG,- DsUSNl L, àAsîAa886 740

Die Keilteääe de» Ikociîenbette» be/ieöeit Ke 5ei 7 /l»en
Daiie?tte»t am desten darcil eine s/ärlcende, teieàerdauiiciie
and dem »c/itoäc/i»te» àlAStî ?atrâAÌieile à/truttA. Di» der-
artig närsto/^reicile« Droàkt /rnde»
Kie iu Linger'» ilgg. ^ioiedac/e, weie/ier
darlc seiner rarÄ«gtic/ie?l riasammen-
»eàmg and 2ueeeicdieatic^e» Digen-
»c/la/tea Iköäaeriaaea är^ttiä em-
g/oiden aad verordnet tvird. Nue/l
Läagtiagea, »obatd »ie eiaer /e»tea
âiirung bedär/ea, rvird Kinger'» /igg.
^Vriedac/c, verriebe» aad ia Hpiteti
aa/getö»t, mit Dr/dtg veraireiât.
7» besserem Deöea»mittetge«c/tä/'tea
ertlättticti. (7t. Singer, 77a»et.

se«llrr»»>»«xi5

718 u

«.snilessusstsllung
Seen 1S1«

vi V

lZ

LZ

Nolîtene
kleUsiüe

o ci o
O Q

0

711

SslUtT-Ntmue

^inilei'n»skl Narlce „S^NU" but sick seit )àen als
ieickrveräaulickes I^äkrmirrel kür kinder bestens betväbrt.

SetivveixeriscliL NilekAssellsclistt lloektlork

Vio LoilunK uzià VsinaidunA
«»««er Sein« und sltsr VVundsn muckt in kurzer /.sit

ê scknslis kortsckritts bsi tVnvsndung von

V ^ i^Kor^
Lcickss à ê^r. Z» ?>z, Drutis-Lrosckürs mit /suZnisssn. Dsbsmmsn
20°/o kiubutt. krunko-/ussndunA dnrcil

Vsrirei.Sspaî, S!nn!»ge«.
„Litte mir »o »etinett «oie mögt«et« wieder ein 7kg/' pÄr/co/ 2laz««enden

Oie Ipîràng i»t aasgeeeietlnet. Draa 7t Debamme."

Erfolgrsich ir.seriert man m der,,SchWeizer Kebamme"
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GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galaclina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50 % aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eines gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

702

Muster und. Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

INA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestlé's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten.

de es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster imd Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke ,,>1 il<3liraüdk»lit*n"

ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von Kleinen SSindern

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten g-ratis aut Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 701
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vàâc7Mâ
ver Venclsnx, Säuglingen wisclsr mekr Lokleim

/u geben, lleoknung tragsncl, bringen wir einen
gsdrauokslsrtigsn llaksrsoklsim in äsn Hancisl.

Der Vorteil clisses gsbrauoksksrtigen linier-
sokleimss ist vor allem seine Kur/s Ilook/sit. ?üni
Minuten genügen, einen vollwertigen, clsm selbst
dsreitstsn Loklsim in (Z^lität überlegenen, linier-
sokleim 7.n srknltsn. Kalaotina llakersokleim ermög-
kokt clsr ülntter, ikrsm Säugling stets irisoksn
Loklsim 7U geben, so class lvompkkationen iniolgs
Verabrsiokung sauer gsworcisnsn Sokleimss sus-
gssoklossen sincl.

Von grosser lZscleutung ist auok, class cler
Kalaotina llakersokleim immer clsn gleioksn kskalt
kni, was inr clas Kscleiksn «lös Säuglings von
eminenter Wioktigkeit ist.

vâ^âcLMâ
SLIKWURNUiZi.

Wo seitens cler Hebamme ocler clss Vr/tss clie

Verabrsiokung anclsrer liakrung iür «lsn Säugling
als opportun eraoktet vircl, empieklsn wir unser
«kalaotina liinclermskl », wobei wir üaran erinnern
möokten, class clisses clas einzige Xinclsrmekl ist,
clss /u mskr als 5V "/<> aus reiner cllpsnmilvk bestskt.

Kalaotina Xinclermekl ist von stets gleiok guter
llesokallenksit unk keinen l'emperatursintlüsssn
untsrworisn. Von clsm llloments an, wo cler eigent-
lioks rluibau clss llnookengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Nonats ab, ist «kalaotina
liinclsrmekl » clie rioktigs liakrung. ?.s sntkalt clie

?kospkats uncl liäkrsslze, clie zur klutbilclung uncl
/.um ^ukbau eines gssunclsn, kräitigsn linooken-
gsrüstes notwenclig sincl.

702

rriutl i wir Itrrr- r»

tisstls's Kinösninoki
ersetzt tebleniße L^uttermilck sn, besten.

«Is es
siie tllr klein« Niniisr nötigen NniHrstette

ei«,sis»ta??e, vextrin unö tUsitese
in i-ieiliiZern Vki-tlâìtilis «nttlâll.

— Ls M3oill dalier auek das Liliwötlilkil xu jsciki- ^^tirss^sil Isieki. —

Auster Ml! krosedüre über Kmàoklkge gratis auk Verlangeil.

àààrte Wed
«i»Ä unKe»ril«Ii«rt

il i» îìâ<;t»« » ^

ersetzet verteükstt triseke S^Iilci, sis

tilsbrung ven KSeSnen ASnÄern

sewis in «Ver küeks

kZiosckîàr'« rilíî !<><> îiirl > < i1îìrl5>« ir

Wu?ssu X«»Uê In Vsvszs 701
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